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Auf abſchüſſtger Kahn!
Das Bielefelder Programm, welches der Reichskanzler als

tegierungsprogramm ausgeſtattet dem Reichstage bei deſſen Zu
ammentreten unterbreiten wird, rückt eine poſitivfördernde und
ine negativ-abwehrende Aufgabe in den Vordergrund:

„Schutz der nationalen Arbeit aller produktiven Stände,
Kräftigung eines gefunden Mittelſtandes, rückſichtsloſe
Niederwerfung jedes Umſturzes und die ſchwerſte
Strafe dem, der ſich unterſteht, einen Nebenmenſchen, der arbeiten
will, an freiwilliger Arbeit zu hindern.“

Es iſt ſchwer zu verſtehen, wie böſer Wille aus dieſem
ßrogramm und den inzwiſchen erfolgten Perſonenveränderungen
das Anbrechen einer einſeitig agrariſchen Aera prognoſtiziren
onnte und wie die „Köln. 3 dazu kommt, das Bürgerthum
um Kampfe gegen die „Reaktion“ und das „oſtelbiſche Junker
hum“ aufzurufen.

Daß in der „Köln. Ztg.“ nicht die Stimme des rheiniſchen
Bürgerthums ſpricht, beweiſt dein Kundigen ſchon der Umſtand,
daß gerade dieſe Leiſtungen der „Köln. ſich der freund
ichſten Zuſtimmung der demokratiſchen Blätter und gleichzeitig
der „Köln. Volksztg.“ erfreuen. Erſtere hoffen auf mancheſteriche Zeiten und ren ſich daher, wenn gerade in die Kreiſe,

elche einer nationalen Wirthſchaftspolitik ſtets die Fackel
porangetragen haben, Verwirrung durch jenen fanatiſchen Haß
ineingetragen wird, welchen die „Köln. Ztg.“ gegen das
ereinsgeſetz zu entfalten Niemand weiß weshalb fürihre Aufgabe hält. Die ultramontane Konkurrenz der „Köln.

Ztg.“ aber freut ſich des „Geſchäfts“, welches deren Haltung
ür ſie und nicht etwa nur bei Wahlen im
Hefolge haben wird, und ſtachelt daher durch ihr ſo freigebig
geſpendetes Lob die „Köln. Ztg.“ zu immer neuen Thorheiten
auf. Beides iſt ſehr wohl zu verſtehen. Wie aber will es die „Köln.

tg.“ rechtfertigen, wenn ſie trotz des Bielefelder Programms
nd trotz der ſchon vor Monaten erfolgten Ankündigung des

Frhrn. v. Marſchall, daß wir bei Ablauf der Handelsverträge
anders und beſſer gerüſtet ſein müßten, als 1892 und dazu
Vorbereitungen eingeleitet ſeien, davon phantaſirt, die Handels
verträge ſollten den Agrariern „geopfert“ werden Gerade
indem die „Köln. Ztg.“ dabei mitmirkt, dem Fürſten Hohenlohe
ſeine Stellung zu verleiden und zu erſchweren, arbeitet ſie am
„Opfern“ der Handelsverträge in freihändleriſchem Sinne.
Denn, abgeſehen natürlich von Einzelfragen, ohne Handels
verträge wird ſich das Bielefelder Programm: „Schutz der
nationalen Arbeit al l er produktiven Stände“ kaum verwirk-
lichen laſſen. Hat doch Fürſt Bismarck ſelbſt als Kon
ſequenz der 1879 von ihm eingeſchlagenen Wirthſchaftspolitik
ein Syſtem von Handelsverträgen bezeichnet, welches nicht a
der damals herrſchenden Meiſtbegünſtigungsklauſel, ſondern au
einem autonomen l baſiren ſolle.

Revidiren wir alſo in Ausführung des Bielefelder Pro
gramms unſeren autonomen Tarif, ſo „opfern“ wir damit
keineswegs die Handelsverträge den Agrariern, ſondern haben
dabei nur dafür z ſorgen, daß neben den übrigen produktiven
Ständen auch die Landwirthſchaft zu ihrem Recht gelangt.
Weiteres haben übrigens auch die extremſten Agrarier bisher
nicht verlangt.

Das Verhalten der „Köln. Ztg.“ läßt beinahe vermuthen,
daß ſie dem Fürſten Hohenlohe unmöglich machen will,
über den Herbſt hinaus im Amte zu verbleiben. Die „Köln.
Zeitung“ muß doch wiſſen, daß der Kaiſer den Fürſten Hohen

lohe ſo lange wie nur möglich im Amte zu halten wünſcht
und daß der Fürſt im Einvernehmen mit dem Monarchen und
ſeinen Kollegen bereit iſt, dieſem h zu entſprechen. Die
„„Köln. Ztg.“ muß ferner wiſſen, daß Fürſt lohe, Herr
von Miquel, Graf Poſadowsky und die übrigen Miniſter
vollſtändig d'accord über die Bedeutung und weitere Ausge
ſtaltung des Bielefelder Programms ſind. Wie kommt ſie alſo
dazu, darüber zu zetern, wenn das preußiſche Staatsminiſterium
ſich auf den Boden der Herrenhausbeſchlüſſe zum Vereinsgeſetz
ſtellt, weil dieſe der zweiten s welche das Biele

Programm ſtellt „Rückhaltsloſe Niederwerfung jedes
mſturzes“, wenigſtens entgegenkommen, wenn

lange nicht ausreichen, um ſie zu verwirklichen. Die „Köln.
Ztg.“ hat vor einiger Zeit davon geſprochen, es könne ihr
unter Umſtänden nothwendig erſcheinen, ihre royaliſtiſche Ge
ſinnung zu „revidiren“. Dieſe Reviſion ſcheint nicht ohne
Wirkung geblieben zu ſein, denn ihre Oppoſition à tout prix
richtet ſich direkt gegen die Krone und untergräbt die
Stellung ihrer Rathgeber, insbeſondere die des Fürſten Hohen-
lohe und des Herrn v. Miquel. Bei der „Kölniſchen
Zeirung“ iſt anzunehmen, daß ſie weiß, was ſie thut.

as iſt ihre Privatangelegenheit. Ungerechtfertigt aber iſt es,
aus derartigen excentriſchen Thorheiten der „Köln. Ztg.“ auf
die Stimmung des Bürgerthums am Rhein ſchließen zu wollen.
Dieſes will ſeine royaliſtiſche Geſinnung ebenſowenig revidiren,
wie es den Fürſten Hohenlohe aus ſeinen Amte zu verdrängen
trachtet. Es iſt, und mit ihm das erwerbende deutſche Bürger
thum, ganz mit dem Bielefelder Programm einverſtanden und
vertraut dem Fürſten Hohenlohe, Herrn v. Miquel und den
ſonſt dazu Berufenen, daß ſie es ernſt, gewiſſenhaft und voll
ausführen werden. Ueber dieſe Thatſache ſollten ſich politiſche
Männer durch thörichte Redaktionsleiſtungen der „Köln. Ztg.“
nicht hinwegtäuſchen laſſen.

Frieden im Lande, alſo auch mit den Agrariern,
andererſeits aber Kampf gegen jeden Umſturz,
wenn es ſein muß, auch gegen den von der „Köln. Ztg.“ pro
pagirten!

ſie auch noch

Deutſches Reich.
Ueber den beabſichtigten Beſuch unſeres Kaiſer-

paares am ruſſiſchen Hofe weiß die deutſche „St. Peters-
burger Zeitung“ zu berichten, daß die Ankunft des deutſchen
Kaiſerpaares am 26. Juli erfolgen wird. Die Majeſtäten, der
Kronprinz und Prinz Eitel Friedrich werden mit ihrem Gefolge
in Begleitung der beiden Diviſionen des 1. Geſchwaders auf
dem Seewege eintreffen. Die erſte Diviſion ſteht unter dem
Kommando des Vizeadmirals Thomſen und ſetzt ſich aus
folgenden Schiffen zuſammen Panzerſchiff 1. Kl. „Kurfürſt
Friedrich Wilhelm“, Panzerſchiff 1. Kl. „Brandenburg“,
Panzerſchiff 1. Kl. „Wörth“, Panzerſchiff 1. Kl. „Weißenburg“
und dem Aviſo „Jagd.“ Die zweite Diviſion, die unter dem
Kommando des Prinzen Heinrich von Preußen ſteht, ſetzt ſich aus
folgenden Schiffen zuſammen dem Poanzerſchiff 2. Klaſſe
„König Wilhelm“, dem Panzerſchiff 3. Klaſſe „Sachſen“, dem
Panzerſchiff 3. Klaſſe „Württemberg“ und dem Aviſo „Greif“.
Die kaiſerliche Yacht „Hohenzollern“, auf der ſich die deutſchen
Majeſtäten und Prinzen befinden werden, wird vom Kapitän
zur See Frhrn. von Bodenhauſen kommandirt. Dem deutſchen
Kaiſer werden während ſeines Aufenthalts in Rußland attachirt

Man will auch am Rhein

ſein: Generallieutenant Graf Muſſin-Puſchkin, Generalmajor
Fürſt Golizyn und Flügeladjutant Nepokoitſchizki. Zum Em-
pfange des Kaiſers wird, wie bereits gemeldet, das ruſſiſche
Oſtſeegeſchwader auf der Kronſtädter Rhede eintreffen, deſſen
Beſtand dann zeitweilig durch Panzerſchiffe und 4 Kreuzer
vergrößert werden wird.

Von verſchiedenen Seiten wird verſichert, daß im Herbſt ein
Beſuch des Kaiſers Wilhelm in Rom in Ausſicht ſtehe. Wie
es heißt, würde ſich der Kaiſer mit ſeiner Gemahlin zunächſt nach
Venedig begeben und dann auf einige Tage nach Rom kommen.

Finanzminiſter Dr. v. Miquel wird demnächſt zur Fort
ſetzung ſeiner Kur nach Wiesbaden zurückkehren.

Die „Tribuna“ will wiſſen, v. Radowitz werde an
Stelle v. Bülows zum Botſchafter in Rom ernannt.

Regierungsrath v. Jöden, Mitglied der Provinzial Steucr-
Direktion zu Breslau, iſt als Hilfsarbeiter im Finanzminiſterium nach
Berlin berufen worden.

Der Präſident der Königlichen Eiſenbahn Direktion Köln,
Höpner, iſt als Miniſterialrath in's Handelsminiſterium berufen
worden.

Zu unſerer Meldung, daß der Landeshauptmann der Mar-
ſchall-Fnſeln Dr. Jrmer in Berlin eingetroffen iſt, wird uns ge
ſchrieben, daß der genannte Reichsbeamte einen ſechsmonatigen Ur-
laub in der Heimath zu verbringen gedenkt, von deſſen Ergebniſſen
für ſeine Geſundheit es in erſter Linie abhängen wird, ob er wieder
nach der Südſee zurückgeht. Ein Wiedereintritt Dr. Jrmer's in die
ArchivVerwaltung, aus der er ſ. Z. hervorgegangen iſt, iſt jeden
falls ſehr unwahrſcheinlich.

Eine ernſte Mahnung an den Proteftantismus
unſeres Vaterlandes laſſen die „B. P. N.“ in folgenden durch
aus berechtigten Ausführungen ergehen

Herr Dr. Lieber hat in der Rede auf Herrn Dr. Windthorſt,
welche er anläßlich der Einweihung der St. Ludwigskirche vor
einigen Tagen gehalten hat, gelaſſen das große Wort aus-
geſprochen, daß die Entſcheidungsſchlacht, welche nach
dem Ausſpruche des Kardinals Manning auf märkiſchem Boden
geſchlagen werden ſoll, bereits geſchlagen ſei. Jener engliſche
Kardinal meinte damit die entſcheidende Schlacht, welche die Ein
heit des Glaubens und der Kirche durch den endgiltigen Sieg des
Katholicismus über den Proteſtantismus wiederherſtellen würde.
Aus den hochgemuthen Worten des Centrumsführers klingt
daher die Ueberzeugung heraus, daß, und zwar haupt-
ſächlich durch die politiſche Machtſtellung des Centrums im Reiche,
der Triumph der katholiſchen Kirche über die Reformation bereits
beſiegelt ſei. Verdient dieſes Wort auch in einem Reiche mit
60 Proz. evangeliſcher Bevölkerung, wie Deuſchland, und in einem
Staate mit ?*/z proteſtantiſcher Bevölkerung unter einem evange-
liſchen Kaiſer- und Königshauſe Beachtung und reiht es ſich
würdig jenem großſprecheriſchen Worte Dr. Liebers an, daß er
den Kaiſer ſchützen werde, ſo enthält es vor Allem eine dringende
Mahnung an den Proteſtantismus ſowie an die evangeliſchen
Kirchen und die geiſtigen und ſittlichen Kräfte innerhalb derſelben.
Sie werden ſich nach dem Dr. Lieberſchen Nusſpruche mit der
Ueberzeugung durchdringen müſſen, daß ſie ſich den
Luxus gegenſeitiger Bekämpfung und Anfeindung, um ver-
gleichsweiſe geringfügiger Einzelheiten willen nicht ferner
geſtatten dürfen, ſondern ſich auf der breiten gemeinſamen Grund-
lage des Glaubens und der Geſammtauffaſſung der Reformation
feſt zu entſchloſſener Abwehr gegen die allen gemeinſam drohende
Gefahr zuſammenſchließen müſſen. Nicht die geiſtige Kraft im
gegenſeitigen Kampfe fruchtlos aufbrauchen, ſondern ſie voll in den
Dienſt des Deutſchen reformatoriſchen Ged ukens ſtellen, iſt die
Aufgabe der Zeit für den Proteſtantismus es gilt den nachdrück-
lichen Beweis zu liefern, daß der Deutſche Proteſtantismus den

[Nachdruck verboten.

Die Zunahme der Slitzgefahr.
Von Hans Brendel (Berlin).

Unverkennbar ſitrebt die ganze Kulturentwickelung dahin,
Leben und Beſitzthum des Einzelnen von der Wiege bis zur
Bahre vor Gefahren und Schädigungen e Art möglichſt
ſicher zu ſtellen. Aber an die a dieſer mit Recht hoch
s Kultur hängt ſich eine Anzahl tückiſcher Kobolde,
die von ihr anſcheinend unzertrennlich ſind und daher ſelbſt
durch die große Umſicht vielleicht nicht abzuſchütteln ſein werden.
Zu dieſen unangenehmen Folgeerſcheinungen des kulturellen Fort
ſchritis zählt die ſeitens der Meteorologie und der Volkswirth
ſchaft neuerdings feſtgeſtellte ger ſeitdem mit Beſorgniß be

efahr.
Die ſtatiſtiſchen Aufſtellungen der uerverſicherungs

ten und der meteorologiſchen Stationen geſtatten
keinen Zweifel an dieſer Zunahme. Eine ſehr lange Reihe
von Beobachtungen, wahrſcheinlich die längſte erxiſtirende, liegt
für die Stadt Lüneburg vor, wo man die Gewitter ſeit dem
Jahre 1778 feſtſtellt. Dieſer Ort gehört, wie Süd und Mittel
europa mit Ausnahme weniger kleiner Bezirke, zu einer Zone,
die durchſchnittlich 15 bis 30 Gewitter jährlich erlebt, und da
mit ſtimmt die Anzahl der Lüneburger Gewittertage, 16,4 im
Jahre, ſehr gut überein. Während dieſe Ziffer, natürlich mit
Schwankungen, über 100 Jahre bleibt, hat
die Zahl der Blitzſchläge in demſelben Zeitraum langſam, aber
entſchieden zugenommen.

Veröffentlichungen über Blitzſchäden in Bayern exiſtiren
1833. Danach betrug die J l der jährlichen Brandfälle

rch z anfänglich im Jahre durchſchnittlich 23,
in den beiden Dezennien 1844 bis 1865 faſt 52, in den Jahren
1866 1879 über 100 und in der folgenden Zeit noch beträcht
lich mehr. Während im Pauſe der eng und Anfang der

von einer Millionierziger Jahre cherter Ge imDurchſchnitt alljährlich nur 32 vom Blitz beſchädigt wurden,
fielen anfangs der achtziger Jahre unter einer Million durch

ſchnittlich 97 dem gleichen Schickſal anheim. Die Blitzgefahr
hat ſich demnach innerhalb des betrachteten Zeitraumes verdrei
facht, und nicht nur die Häufigkeit, ſondern auch die Heftigkeit
der Gewitter ſcheint fortgeſetzt zu wachſen, indem während der
erſten fünf unterſuchten Jahre an einem Gewittertage von einer
Million Gebäuden im Durchſchnitte 1,6 getroffen wurden, in den
letzten fünf aber 2,5.

Wenden wir unſern Blick nach Norddeutſchland, ſo läßt
ſich auch hier eine beträchtliche Zunahme der B.itzſchläge feſt
ſtellen, und zwar innerhalb eines noch weit kürzeren Zeitraumes.
Jm Jahre 1882 wurden in Preußen 732 Beſitzungen vom
Blitze beſchädigt; dieſe Zahl wuchs in den ſieben folgenden
Jahren allmählig auf 1406, alſo auf das Doppelte der Treffer
des Jahres 1882, und wenn anch innerhalb dieſes Zeitraumes
ein zeitweiliges Abnehmen der Gefahr einzutreten ſchien, ſo
wurde die niedrige Ziffer des Ausgangsjahres doch niemals
wieder erreicht, r des Endjahres dagegen mehrmals über
ſchritten. Ebenſo nimmt die Gefährdung menſchlichen
Lebens durch das Gewitter unausgeſetzt zu, ein
Umſtand der ſich ſchon bei aufmerkſamem Ver-
folgen der Rubrik „Unglücksfälle“ in den TageszeitungenWſbrängt und durch alle zuverläſſigen ſtatiſtiſchen Aufzeichnungen

zur Gewißheit erhoben wird. So ſtieg, um nur ein Beiſpiel
zu geben, die Zahl der durch Blitzſchlag Getödteten in Preußen
innerhalb acht Jahre von 79 auf 106 und erhob ſich in zwei
Jahren noch beträchtlich über dieſe Ziffer. Ziehen wir die Zahl
der blos Getroffenen und zeitweiſe oder dauernd Geſchädigten in
Betracht, ſo fällt dieſe Statiſtik noch viel ungünſtiger für die
Gegenwart aus. Alles in Allem genommen, kann man be
haupten, daß die Gefährdung durch Blitz innerhalb der letzten
ſiebzig Jahre auf mehr als das Dreifache geſtiegen iſt.

Dieſe Zunahme der Blitzgefahr, die auch für die Schweiz,
OeſterreichUngarn und andere unſerer Nachbarſtaaten nachge
wieſen iſt, vertheilt ſich nun keineswegs gleichmäßig über das
ganze Gebiet. Abgeſehen davon, daß einzelne Gegenden je nach

rer Lage zu den Zraſgaßen denen die großen Gewitter mit
orliebe folgen, mehr oder minder ausgeſetzt erſcheinen, ergiebt

ſich auch ein auffallender Unterſchied zwiſchen Stadt und Land.

Auf je 1 Million vorhandener Beſitzungen kamen in den Stadt-
gemeinden rund 200, in den Landgemeinden 400 und in den Guts
bezirken etwa 750 ſchädliche Blitze; die Blitzgefahr iſt in den Land-
gemeinden alſo doppelt, auf den Gütern faſt viermal ſo groß
wie in den Städten! Dieſer Umſtand iſt vielleicht ebenſo ſchwer
zu erklären wie das Anwachſen der Zahl zündender Blitze über-
haupt. Denn während die i die die Blitzgefahr in
Städten verurſachten, anſcheinend dieſelben geblieben ſind, haben

ſich auf dem Lande bedeutend gebeſſert. Unter dem Drucke
er FeuerverſicherungsBedingungen ſind die Stroh und

Schindeldächer der harten Dachung, die Holz und Fachwerk-
bauten maſſivem Mauerwerk größtentheils gewichen, und auch
der Blitzableiter iſt auf dem Dorfe und dem Gutshofe weit
häufiger zu finden als früher: und dennoch hier dieſe verhält-
mäßig größere Gefährdung!

Fragen wir nun nach den Urſachen der ſte genden Blitz
gefahr, ſo liegt es nahe, ſie in einer Zunehine der Gewitter
überhaupt zu ſuchen, mit deren Vermehrung ja auch die Zahl
der Blitzſchläge wachſen müßte. Eine ſolche Zu iahme iſt zwar
vorhanden, aber ſie iſt äußerſt gering und ſchlä ſt bisweilen ſo-
gar in eine Abnahme um, reicht alſo zur Erklärung der Er-
ſcheinung nicht aus. Vielleicht erzeugt aber gegenwärtig jedes
einzelne Gewitter eine ungleich größere Anzahl von Blißtzſtrahlen
als früher? Dieſe Vermuthung hat viel für ſich, wenn ſie ſich
auch nicht beweiskräftig feſtſtellen läßt. Dazu müßten wir eben
erſt eine unumſtößliche ſichere wiſſenſchaftliche Theorie der Ge-
wittererſcheinungen haben, eine Forderung, deren Erfüllung
noch in weitem Felde zu liegen ſcheint. Zwar giebt es einige
Dutzend Gewittertheorien, und jeder Theoretiker iſt von
der Richtigkeit der ſeinigen felſenfeſt überzeugt; aber
keine von ihnen iſt bisher Allgemeingut der Wiſſenſchaft ge
worden. Am meiſten Wahrſcheinlichkeit beſitzt diejenige Er
klärung, die die Quelle der elektriſchen Erſcheinungen der
Atmoſphäre in einer Reibung von Waſſer und Eis ſieht.
Vor jedem Gewitter kann man, ſolange der Himmel noch
nicht ganz bedeckt iſt, zwei verſchiedene Wolkenarten kon
ſtatiren: Die kompakten Haufwolken, die aus Waſſertröpfchen,
und die höher ſchwebenden Cirrus- und Schleierwolken, die
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Deutſchen Boden in Gegenwart und Zukunft ſiegreich gegen den
römiſch katholiſchen Anſturm auch dann behaupten kann, wenn
dieſem die politiſche Machtſtellung des Centrums ſecundirt.

Die Fälle, in denen von Gerichtswegen 3 ſozial
demokratiſche Vergewaltiger arbeitswilliger Kameraden
mit ſtrengen Strafen eingeſchritten wird, mehren ſich in er
freulicher Weiſe. So ſtanden letzthin in Bielefeld, wo
zur Zeit ein von den Sozialdemokraten inſzenirter Maurer
und Zimmererſtreik ſchwebt und von der ſozialdemokratiſchen
Lokalpreſſe in bösartigſter Weiſe der Klaſſenkampf
geſchürt wird, mehrere „Genoſſen“ unter der Anklage
vor Gericht, mit der Bahn dort angekommene arbeits
willige Maurer und deren Begleiter, die ebenfalls 5 an dem
ausgebrochenen Streik nicht betheiligten, in Gemeinſchaft mit
anderen ausſtändigen Maurern an een und mißhandelt und
vorher bedroht und beſchimpft zu haben. Dieſelben wurden zu
vier bezw. zu ſechsmonatigem n mit der Begründung
verurtheilt, daß ſich die Angeklagten durch die Hetzartikel einer
agitatoriſchen Preſſe hätten verleiten laſſen. Sie hätten die
fremden Maurer verfolgt, ſeien in Gemeinſchaft mit anderen
Perſonen über die Leute hergefallen und hätten dieſelben miß
handelt. Es müſſe ein Exempel ſtatuirt werden, um Leute,
die arbeiten wollen, zu ſchützen.

Die deutſche Verſuchsanſtalt für Lederindnſtrie, an der
bekanntlich auch wegen der Ausbildung der Offiziere der Bekleidungs
ämter zur beſſeren Beurtheilungsfähigkeit der Leder die Militärver
waltungen Deutſchlands intereſſirt find, wird Anfangs Oktober d. J.
eröffnet werden. Zum Direktor der Anſtalt iſt der bisherige erſte
Chemiker der deutſchen Gerberſchule Dr. Päßler in Ausſicht ge
nommen. Jm Frühjahr oder Sommer nächſten Jahres wird die
Anſtalt in einem beſonderen, gegenwärtig im Neubau begriffenen
Gebäude, welches die Stadt Freiberg i. S. zur Verfügung ſtellt,
untergebracht werden.

Den „B. N. N. geht aus Swakopmund in Deutſch Süd
weſtafrika unterm 7. Juni eine Zuſchrift zu, worin beſtätigt wird,
daß die Rinderpeſt ihren Einzug in das Schutzgebiet gehalten
hat. Gerade der mittlere Theil des Landes um Windhoek, der am
meiſten von Europäern berölkert iſt, iſt verſeucht, während der Süden
noch frei von der Seuche iſt und im Norden nur vereinzelte Fälle
aufgetreten ſind. Jm Allgemeinen hat man jedoch noch die Hoffnung,
daß es gelingen wird, die Verbreitung der Seuche aufzuhalten. Die
Erfahrungen, die in der letzten Zeit in einzelnen Gegenden Südafrikas
mit dem Gange der Rinderpeſt gemacht ſind, und
die günſtigen Ergebniſſe der Jmpfungen haben die Krank-
heit manches von ihrem Schrecken verlieren laſſen.
Mit den Jmpfungen iſt in Swakopmund in dankenswerther Weiſe
ſofort mit aller Energie von den Behörden vorgegangen worden. In
der Windhoeker Gegend werden die Jmpfungen vom Roßarzt Rink
mann geleitet und haben bisher ein wenn auch nicht glänzendes, ſo
doch immerhin nach Lage der Dinge zufriedenſtellendes Ergebniß er
zielt. Am 27. Mai iſt auch Stabsarzt Dr. Kohlſtock aus der Cap
kolonie eingetroffen, der alsbald mit dem Diſtriktschef Hauptmann
v. Perbandt und dem Stabsarzt Dr. Lübbert nach Tſoabis aufge
brochen iſt. Dort ſoll unter Leitung des Dr. Kohlſtock eine große
Jmpfütation errichtet werden, während Dr. Lübbert die Jmpfung der
auf dem Wege von den einzelnen Waſſerplätzen angehaltenen Trans
portOchſen deſorgen wird.

Wiederum iſt über einen Fall außerordentlicher polniſcher
Anmaßung zu berichten. Aus Mieltſchin wird nämlich
dem „Poſener Tageblatt“ geſchrieben. Bei einem von zur
Handwerkerinnung gehörigen Bürgern der Stadt Mieltſchin im
Stawer Walde veranſtalteten Sommerfeſt blieben bei dem vom
Bürgermeiſter ausgebrachten Kaiſerhoch der katholiſche
Pfarrer Hechmann aus Mielzynek und der katholiſche
r Sell aus ieltſchin mit bedecktenäuptern während deſſelben und während des Abſingens
Nationalhymne ſitzen. Gleich darauf wurde von den anweſenden
Polen trotz polizeilichen Verbots ein polniſches Lied ange
ſtimmt, ſo daß der Diſtriktskommiſſar die Feier für geſchloſſen
erklären mußte.

Die Unterzeichnung des Protokolls der dentſch franzöſiſchen
Togo- Konferenz in Paris, die geſtern erfolgen ſollte, hat, wie einTelegramm aus Paris metdet, in letzter Stunde einen Aufſchub

erlitten. Der deutſche Kaiſer hat übrigens vor mehreren Tagen
einen Jmmediatbericht über den Stand der Verhandlungen
eingefordert. Nach Prüfung des Berichts hat der Kaiſer ſeine Zu
ſtimmung zu den Beſchlüſſen, ſoweit ſie damals bereits gefaßt waren,
ausgeſprochen.

Die vollſtändige Grenzſperre gegen die ruſſiſche
Schweineeinfuhr erfolgt, wie aus Kattowitz mitgetheilt
wird, am 1. September.

Bulgarieu.
Mordprozeß Boitſchew-Simon.

Die Verhandlung im Mordprozeß Anng Simon wird
wie die „Frankf. Zig.“ aus Sofia meldet, im Monat Juli ſtatt
finden. Die Vorunterſuchung iſt vollſtändig abgeſchloſſen. Der

T

Staatsanwalt wird für die drei Hauptſchuldigen, den r
fürſtlichen Suite, Boitſchew, und deſſen Bruder, ſowie den Polizei
präfecten Novelitſch die Todesſtrafe und für den Mithelfer,
den e e 15jährigen Kerker beantragen.Die Oppoſition, die kein Mittel unberſucht läßt, um der Regierung
ein Bein zu ſtellen, hat einen ihrer tüchtigſien Kämpen, den Advokaten
Genadiew, damit betraut, unentgeltlich die Intereſſen des Kindes und
der Familie der Ermordeten zu vertreten. Man kann ſich daher auf
einen erbit'erten Kampf bei der Verhandlung gefaßt machen, abge
ſehen davon, daß auch die Hauptangeklagten durch ihre Stellung bei
Hofe (Novelitſch war bekanntlich Jahre lang Palaiskourier) und ihre
angekündigten Enthüllungen, mit denen ſie ſich zu entlaſten hoffen,
das größte Intereſſe in Anſpruch nehmen werden.

Die Gährung in Jndien
gegen die britiſche Herrſchaft nimmt gefahrdrohende Dimen

onen an. Es bereiten ſich in aller Stille, aber mit raſtloſer Energie
nicht allein in der mohamedaniſchen, ſondern ohne Unterſchied des
Glaubensbekenntniſſes unter der geſammten eingeborenen Bevölkerung
Dinge vor, die, wenn das engliſche Gouvernement nicht ſehr bald
für die Dauernde Zufriedenſtellung der mit Fug und Recht gegen die
e und Ungerechtigkeiten der engliſchen Verwaltung erbitterten

ndier ſorgt, nur zu bald den Ausbruch eines allgemeinen Auf
ſtandes erwarten laſſen. Auch aus Afghaniſtan eingelaufene Nach
richten deuten auf große Unzufriedenheit mit dem engliſchen Regime
hin. Nach Berichten aus Kalkutta iſt die Lage fortdauernd un
ruhig. Wie verlautet, iſt eine weitere Bewegung im Werke doch
ſcheint es, daß den Eingeborenen der Zuſammenſchluß mangelt. Die
Anzahl der bei den jüngſten Unruhen Getödteten wird auf 600 ge
ſchätzt. Angeſichts ſolcher Thatſachen beſitzt der Staatsſekretär für
Indien, Hamilton, noch den Muth, im Unterhauſe zu erklären,
die indiſche Regierung betrachte die Unruhen in Chitpur als von
23 lokaler Bedeutung. Die Berichte über dieſelben ſeien über

eben.
Zu den Morden, welche am Jubiläumstag der Königin von

England zwiſchen Poona Bombay ſtattſanden, berichten engliſche
Blätter noch: Die Kutſcher, welche die Europäer am Abend des
Jubiläums in Poona nach dem Regierungshauſe fuhren, benahmen
ſich höchſt verdächtig. Sie ließen die Wagen von Mr. Rand, Lieute
nant Lewis und Dr. Barry hintereinander fahren. Dieſe drei waren
nämlich zur Ermordung beſtimmt. Zum Glück wurde die Reihe
der Wagen geändert. Auf dieſe Weiſe kamen Lieutenant Lewis
und Dr. Barry mit dem Leben davon. Die Ermordung des
Lieutenants Aſterſt beruhte auf einem Jrrthum in der Perſon. Es
ſcheint, daß eiwas in der beſtimmten Nacht paſſiren ſollte. Die
Einwohner von Poona benahmen ſich in der Nacht ſehr ſeltſam
r die Europäer. Man las auf den Geüchtern ein triumphirendes

ächeln. Die Bevölkerung von Poona hat ſich in der letzten Zeit
ſehr aufrühreriſch verhalten. Vor ſehr kurzer Zeit wurde erſt Lieutenant
Lewis auf der Straße mit Steinen beworfen.

Ueber die Ur ſachen der Aufregung unter den Ein-
geborenen giebt eine Bittſchrift Auskunft, welche 2000 Moha-
medaner und Hindus in Poana an den Gouverneur Lord Sandhurſt
ge:ichtet haben. Es heißt darin u. A.: daß ſeit acht Wochen eine
Schreckenswirthſchaft in der Stadt geherrſcht habe. Die Beamten
der Peſtkommiſſion hätten ſich bei der Beſichtigung, Räucherung
und Weißung der Häuſer, der Suche nach Peſtkranken und
der Abſonderung der Geſunden in einer maßlos überhebenden
Weiſe benommen. Häufig ſeien Leute ohne ein ärztliches
Zeugniß, daß die Betreffenden an der Peſt litten, in das Peſt
hoſpital geſandt worden. Verwandte und Nachbarn der Peſt
kranken und ſelbſt Vorübergehende wären ſofort in das Abſonderunge
lager geſandt worden, ohne auch nur ihre privaten Angelegenheiten
in Ordnung bringen zu dürfen. Bei der Beſichtizung der Häuſer
wurden manchmal Leute gezwungen, ſich in Gegenwart der Beamten
und Anderer völlig zu entkleiden. Auf den Rath der Eingeborenen,
die der Hausbeſichtigungs- Kommiſſion beigegeben ſind, wurde niemals
gehört. Bei der Beſichtigung der Häuſer wurde keine Rückſicht auf die
Anſchauungen der Eingeborenen genommen. Jn einigen Fällen waren
die Götzenbilder in den HinduTempeln entweiht worden. Bei der
Verbrennung und Demolirung von Häuſern wurde häufig alle Habe
vernichtet, trotzdem eigentlich nur das Bettzeug und die Kleider der
an der Peſt Geſtorbenen verbrannt werden ſollten. Leute, welche
gegen die e proteſtirten, wurden bedroht und mißhandelt.
In einigen Fällen habe man das Schamgefühl eingeborener Damen
verletzt. Die Beſchwerden bei der Peſtkommiſſion fruchteten nichts.

Die in der Bittſchrift mitgetheilten Vorkommniſſe ſind ſo haar-
c rder Natur, daß ſie ohne Beſtätigung kaum glaublich er

einen

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdrud unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet

Delitzſch, 6. Juli. (Die hieſige Schützengilde
feiert am 18. d. Mts. das Feſt ihres200 jährigen Beſtehens.
Die ſtädtiſchen Körperſchaften haben für dieſen Tag eine beſondere
Ehrengabe bewilligt. Unſere Schützen beabſichtigen, in der Zeit
voin 18. bis 22. Juli eine größere Feſtlichkeit zu veranſtalten. Zur
W wird nach alten Gedenkblättern 2c. ſeitens des Vorſtandes der

ilde recherchirt, um dieſelben bei Gelegenheit der Jubelfeier ver-
wenden zu können.

W Bitterfeld, 6. Juli. (Ab gefaßt. Neue Grube.)

Im „Deſſauer Hofe“ des nahen Jeßnitz war ein 50-Markſchei
welcher zur Herausgabe auf eine Zahlung auf den Tiſch gelegt m
plötzlich verſchwunden. Da die Nummer des Scheines bekannt w
wurde der Verluſt auf dem Jeßnitzer Poſtamte gemeldet. 8 et wur
der vermißte Schein vom Oberkellner eines dortigen Hokels
gezahlt, und zwar war derſelbe am Tage zuvor von ein
Geſchäftsreiſenden in Zahlung gegeben. Der Reiſende ſtammt a
Bitterfeld und hat bereits eingeſtanden den Schein von dem
treffenden Tiſche entwendet zu haben. Jn kurzer r wird in d
Nähe von Sanders dorf, nördlich der Bahn BitterfeldStu
dorf, eine neue W e h entſtehen. Ueh300 r J S t. Es ſoll das Kohlenlag
dem der anderen Gruben gleichkommen.

M Zörbig, 6. Jnli. LLandwirtbſchaftliches.
Königsſchießen. Kleinbabhn). Infolge langer trocken
und heißer Witterung rückt die Zeit der Ernte jetzt bereits mit Mat
heran. Nicht allein der Roggen, ſondern auch die Gerſte ſchon fän
an ſich langſam zu färben und zur Reife überzugehen. Der Stan
des Getreides iſt vorzüglich, nur liegt durch die anhaltende Trocke
heit die Befürchtung nahe, daß die Gerſte beſonders qualitativ ung
mein zurückbleibt. Ebenſo ergeht es auch den Zucker und Futte
rüben, den Kartoffeln, den Kraut und Kohlarten, deren Beſtand ſon
in jeder Hinſicht zufriedenſtellend iſt. Bei dem vom 4.-6. J
ſtattgefundenen Königsſchießen der hieſ. Schützengilde gab Herr Bötiche

meiſter Rob. Otto den beſten Schuß ab. Eine von Halleſche
Schützenbrüdern der Gilde geſtiftete ErinnerungsWMedaille erra
Herr Schornſteinfegermeiſter Edm. Eckardt mit 58 Ringen. De
Bau der Kleinbahn RadegaſtZörbig (Anſchlußſtrecle an Cöthen
Radegaſt) wird jetzt ſeitens der EiſendahnBaugeſellſchaft Burchan
und Komp. Berlin eifrig gefördert. Man hofft, ſchon gleich nach de
Ernte die Linie dem Betrieb übergeben zu können, wenn ſich nic
noch unvorherzuſehende Schwierigkeiten bei Bebauung des moorigel
und ſumpfigen FuhneTerrains dem Bau hindernd in den We

ellen.
A. Zörbig, 6. Juli. (Verwaltungsbericht) Aus den

heute zur Verausgabung gelangten Verwaltungsbericht der hieſigen
Stadtſparkaſſe ſind folgende Angaben erwähnenswerth. Der Beſtand
der Spareinlagen betrug am Schluſſe des Rechnungsjahres 1896,
1349 841 Mk. 41 Pfg. Dieſer Beſtand vertheilt ſich auf 2723 Spa
kaſſenbücher, und zwar 1069 Stück mit einer Einlage bis 53 60 Mi
501 Stück von über 60 bis 150 Mk., 311 bis zu 300, 296 bis z
600 M. 446 bis zu 3000 Mk., 96 bis zu 10 000 Mk. 4 bis über
10 000 Mk. Der Beſtand der Svarkaſſenbücher hat ſich im Laufe
des Rechnungsjahres um 215 Skück erhöht. In ſtädtiſchen Hypo
iheken ſind angelegt 378 305 Mk., in ländlichen 728 464,46 Mk., i
Werthpapieren 201 877,70 Mk. Der Reſervefond hat die Höhe vo
33 346 Mk. 63 Pfg. erreicht.

g. Mühlberg a. E. 6. Juli. (Noggenſchnitt. Feue
Brand eines Eiſenbahnwagen s.) Mit dem Schni

des erſten Roggens iſt im hieſigen Kreiſe, beſonders in den Ort
ſchaften mit leichtem Sandboden, dieſer Tage begonnen worden. In
folge der letzten tropiſchen Witterung iſt ſtellenweiſe Nothreife einge
treten. In Zobersdorf brannte die Scheune des Wirthſchafts
beſitzers Böhme nieder, wobei ſämmtliche Stroh un
Fullervorräthe ein Raub der Flammen wurden
Der Brand ſoll durch Kinder, die mit Streichhölzer
ſpielten, verurſacht worden ſein. Auf der nahen Station Burx
dorf der Berlin-Anhalter Bahn gerieth ein mit Stroh beladenet
Leiterwagen in Brand. Ladung und Wagen wurden zerſtört. Glück
licherweiſe. gelang es, das Feuer zu iſoliren, ſo daß größerer Schade
verhütet wurde. Man vermuthet Brandſtiftung durch Schulkinder

WMerſeburg, 6. Juli. (Erfreuliche Verordnung.
Das für den 18. Juli in Schkeuditz geplante Stiftungsfeſt de
Arbeiterſängerbundes der Provinz Sachſen und Anhalt iſ
vom Landrath in Merſeburg aus Gründen der öffentlichen Sicherhei
und Ordnung verboten worden. Bravo!

Lützen, 6. Juli. (Furchtbares Unglück.
Seinen Leiden erlegen.) Als die junge Frau de
SalinenInſpekors und Bergaſſeſſors Schütz meiſter in Dürren
berg ihre Zimmergeräthe und Möbel abſtäubte, nahm ſie
einen auf einer Etagére liegenden geladenen Revolver
um auch von dieſem den Skaub zu entfernen. Be
dieſer Thätigkeit muß ſie unverſehens den Abzug de
Waffe berührt haben, denn dieſe entlud ſich und die i
ging der unglücklichen Frau in den Leib. Sie lieg
hoffnungslos darnieder und wird in unſerer Gegend allgemein be
dauert. Der entſetzlich verwundete Eiſenbahnarbeiter,
welchem, wie berichtet, am Sonnabend Vormittag im Rippachthale
durch einen Arbeitszug bei de Beine abgefahren und die
Eingeweide zerriſſen wurden, iſt ſeinem Leiden erlegen. Der Un-
glückliche hieß Tardala, war aus Galizien und erſt 20 Jahre alt.
Er iſt das erſte Opfer der neuen Eiſenbahn Rippach-Poſerna, Lützen,
PlagwitzLindenau geworden.

Weißenfels, 6. Juli. (Der Arbeiterausſtand im
Weißenfels-Zeitzer Braunkohlenverein) iſt in der
That am Montag vollſtändig beendet worden. Die Arbeiter haben
ſämmtlich die Arbeit wieder aufgenommen und den einzelnen Beleg-
ſchaften überlaſſen, mit ihren Werksverwaltungen weiter zu
verhandeln. Der Streik hat alſo mit einer Niederlage der
Arbeiter geendet, da er leichtſinnig begonnen und nach
dem eigenen Zugeſtändniß der Arbeiter unzu
reichend begründet war. Dieſelben machen jetzt die
„gewiſſenloſen Agitatoren“ für den Ausfall, welchen ſie
am Lohne erlitten haben, verant wortlich. An Unterſtützungen hat

aus feinen Eiskryſtallen beſtehen, da ſelbſt in den heißeſten
Sommermonaten in 3000--4000 Meter Höhe ſchon Gefrier
temperatur herrſcht. Dieſe Wolkenmaſſen ſind beim Gewitter
in lebhafter, oft entgegengeſetzter Bewegung begriffen, wobei
eine heftige gegenſeitige Reibung der Waſſer- und Eis-
theilchen erfolgt. Dieſe et ſolange die Wolkenbewegung
V erert, fortgeſetzt neue Elektrizitätsmengen, alſo auch neue

itze.

WLeenn dieſe Erklärung richtig iſt und ſie hat ſehr viel
Wahrſcheinlichkeit für ſich ſo fragt es ſich, ob Urſachen vor
handen ſind, die gegenwärtig eine ſtärkere Vermehrung der
atmoſphäriſchen Waſſertheilchen herbeiführen als r Dieſe
Frage muß bejaht werden. Der Waldbeſtand Mitteleuropas,
dieſer vorzüglichſte Schutz des Bodens gegen übermäßige Waſſer
entziehung, hat ſeit einem Jahrhundert bedenklich abgenommen,
und infolge deſſen wird der Luft weit mehr Flüſſigkeit inDampfform zugeführt als vordem. Die Ueberfährung des
Waſſerdunſtes in Tropfen und Kryſtallform wird durch die
Anweſenheit von Staubtheilchen in der Atmoſphäre ſehr ge
fördert, und daß die Verunreinigung der Luft durch Staub,
beſonders durch Kohlenſtaubtheilchen, heute unvergleichlich größer
iſt als früher, läßt ſich angeſichts der ungeheuren Ausbreitung
der mit Kohle arbeitenden Jnduſtrieanlagen nicht leugnen.
Somit haben wir in der fortſchreitenden Entwaldung und in
der Verſchlechterung der Atmoſphäre durch Staub wahrſcheinlich
zwei Gründe, die auch bei gleichbleibender Gewitterzahl mehr
elektriſche Entladungen als ehedem herbeiführen können.

Zugegeben endlich, daß weder die Zahl der einzelnen
Gewitter noch die der Blitze zugenommen habe, ſo bleiben
auch dann noch Urſachen genug, die derſelben Anzahl
elektriſcher Entladungen verderblichere Wirkungen zuſichern
müſſen als früher. Da die Blitzgefahr auf dem Lande
ungleich mehr gewachſen iſt als in den Skädten, ſo müſſen
wir dort nach den Gründen ſuchen, und ſie ſind augen-
fällig genug. Aus früheren Jahrhunderten ſtammende
Dörfer und Gehöfte liegen in den meiſten Fällen in Boden-
einſenkungen, Niederungen, kleinen Thälern, ſei es, daß die

Erbauer hier mehr Schutz vor Wind und Wetter für ihre
Wohnungen erwarteten, ſei es, daß ſie von dem

aſſerlauf angezogen wurden, der ſolchen Bodenſenken zu
s pflegt, oder daß ſie ihre Wohnſitze den Augen beute
r Eindringlinge möglichſt zu entziehen wünſchten.Dergleichen Motive ſind in unſerm Jahrhundert nicht mehr

maßgebend. Man baut die wetterfeſten Wohnungen auf luftige
geſunde Höhen, ohne Rückſicht auf die fließenden Gewäſſer, da
man leicht Brunnen anlegen kann, und begiebt ſich auf dieſe
Weiſe des natürlichen Schutzes, den die waſſerreiche Niederung
gegen den Blitz gewährt. Die niedrigen einſtöckigen Häuſer
werden durch höhere Gebäude mit ſcharfen Ecken, Kanten und
Spitzen erſetzt, und wenn auch der Blitzableiter den Bewohnern
eines ſolchen Hauſes Beruhigung giebt, ſo iſt ſeine Schutzfähig-
keit, zumal wenn ſie nicht oft geprüft wird, doch oft eine recht
minimale. Jſt doch das letzte Wort über die zweckmäßigſte An
lage dieſer Wetterſchutzvorrichtung durchaus noch nicht ge
ſprochen Dazu hat der Landmann ſich eines recht wirkſamen
Schutzes ſelbſt beraubt, indem er die hochragenden Pappeln,
Eſpen, Ulmen und Eichen, die ihm früher Stall und Scheune
beſchatteten, fällte wie oft zogen ſie den Wetterſtrahl, der jetzt
das Gebäude ſelbſt treffen muß, auf ihr grünes Haupt

Die Umgeſtaltung des wirthſchaftlichen Betriebes führt
eine weitere Erhöhung der Blitzgefahr herbei. Während früher
das Dorf eine um Kirche und Dorfteich geſchloffene, meiſt
baumreiche Anlage bildete, befördert die moderne Landwirthſchaft
Einzelbauten inmitten der Felder; Scheunen, Vorwerke,
Meiereien erheben ſich vereinzelt aus der glatten Ebene und
bieten dem Blitz ausgezeichnete Dreffpunkte. Die allmählig
unaufhaltſam fortſchreitende Zerſtückelung des Großgrund-
beſitzes ſchafft eine Menge früher nicht vorhandener Einzel
rölte, und dieſe gefährdeten Einzelanlagen werden durch die

erlegung der Fabriken aufs offene Land vermehrt. Man
dürfte kaum zu hoch greifen mit der Behauptung, daß dieſen
Einzelbauten im Vergleich zur geſchloſſenen Dorfanlage das
dreifache Maß von Gefahr droht.

Die Frage, wie der wachſenden Blitzgefahr zu begegnen

e iſt nicht leicht zu beantworten. Jn erſter Linie müßte eine
erminderung der in den Wetterwolken ſich häufenden atmo-

ſphäriſchen Elektrizität und ein allmählicher Ausgleich der elek
triſchen Spannung angeſtrebt werden. Das kann durch weitere
Beforſtung von Oedländereien, mit der viele Staatsregierunge
eit Jahrzehnten erfolgreich vorgehen, und durch vermehrte Ein
r er rauchloſen Verbrennung geſchehen. Dagegen wirdi en die fortſchreitende Vereinzelung landwirt Wie

Bau (chteiten kaum ankämpfen laſſen, da eine rationelle Bewirth

ſchaftung von Grund und Boden ſie gebieteriſch verlangt. Doch
wird ſich auch in dieſer Hinſicht die Gefahr durch Vermeidung
hoher Lage, durch ſolide Bauart und Anlage gut konſtruirter
Blitzableiter weſentlich vermindern laſſen. Für die Sicherung
menſchlichen Lebens vor der Blitzgefahr wäre ſehr viel ge
wonnen, wenn der Einzelne im gegebenen Falle die Selbſt
beherrſchung beſäße, die allen geläufigen Sicherheitsmaßregeln
wirklich zu befolgen, ſtatt ſie immer wieder gröblich zu ver
letzen. Man laſſe ſich auf ebenem Felde durch den Plaßtzregen,
der das Gewitter gewöhnlich begleitet, nicht unter einen Baum
treiben, ſondern warte zuſammengekauert oder der Länge nach
ausgeſtreckt das Ende der Gefahr ab; man laſſe ſich auf der
Landſtraße nicht zum Laufen oder zum Schnellfahren verleiten,
ſondern begebe ſich lieber aus dem Bereich der Chauſſeebäume
und der dampfenden Pferde fort; man lege metallene Gegen
ſtände, wie Senſe, Spaten und dergl. beiſeite; man ſtehe vor
allem nicht in Haufen zuſammen, ſondern vereinzele ſich ſofort
da der Blitzſtrahl nicht nur durch eine Gruppe leichter angezoger
wird, ſondern auch aus einer Schaar gewöhnlich mehrere tödtet
oder verletzt. Muß man den Schutz eines Laubdaches ſuchen
e vermeide man die Eiche, ſie, der Baum des Donar, und
ie Nadelhölzer ſind infolge ihres grrigzren Fettgehaltes den

Ae weit mehr ausgeſetzt als die „Fettbäume“ Buche
Linde, Walnuß, Birke, auch Alme und Erle ſcheinen weniger
blitzgefährlich zu ſein. So wird man wenigſtens den Folgen
der wachſenden Blitzgefahr für das eigene Leben ſicher ent
gegenarbeiten.

„;„Z «FS
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es faſt gänzlich gemangelt. Die Hetzapoſtel ſelber ſuchen nach alter
Gewohnheit nunmehr natürlich alle Schuld von ſich abzuwälzen, in
dem ſie behaupten, ſie hätten vom Streik abgerathen. Aber glauben
thut ihnen das kein Menſch. ieſe Drohnen der
Menſchheit leben ja von den Arbeitergroſchen, und während des
Streiks fließen ihnen die meiſten derfelben in die Hände. Und wenn
ſte auch noch ſo ſehr gegen dieſe Anſicht proteſtiren und ſie von einem
verdächtig hohen Pferde aus verläſtern, wahr bleibt ſie deshalb
doch. Die Werksverwaltungen haben in dem WeißenfelsZeitzer Streik
treu zuſammengehalten und nur eine Grube hat ſich bedauerlicherweiſe
hierbei ausgeſchloſſen.

Mühlhauſen i. Th., 6. Juli. (Falſche Nachricht.)
Vor einigen Tagen poſaunte ein in Halle a. S. erſcheinendes Blatt,
das gern in Senſation macht, die Nachricht in die Welt, daß die
Nähmaſchinen und Seidel und Naumann in Dresden
eine Zweigfabrik in J ühlhaufen i, Th. anzulegen beabſichtige, in
welcher auch mediziniſchchirurgiſche Jnſtrumente angefertigt werden
ſollten. Die Direktion der Fabrik dementirt jetzt dieſe Meldung
unter dem Hinzufügen, daß ſie mit der Fabrikation von Fahrrädern
ſo beſetzt ſei, daß ſie nicht einmal ihre Kunden befriedigen könne,
ſomit an Aufnahme neuer Fabrifationszweige nicht denke.

S Nordhauſen, 6. Juli. (Obſtbauverein. Selbſt
mord.) Der Obſtbauverein für Nordhauſen und Umgegend hielt
geſtern Nachmittag eine Verſammlung ab, in welcher nach Erſtattung
des Jahresberichts beſchloſſen wurde, Zweigvereine in acht größeren
Ortſchaften der Umgegend zu gründen und dem Verbande der Obſt
bauvereine im Bezirke der Landwirthſchaftskammer der Provinz
Sachſen beizutreten. Zu Mitgliedern des Ausſchuſſes dieſes Ver
bandes wurden die Herren Gärtnereibeſitzer Paul Kaiſer von hier und
Paſtor Holländer aus Elende gewählt. Der Nordhäuſer Obſtbau-
verein wird fortan den Verkauf des Obſtes ſeiner Mitglieder und
auch von Nichtmitgliedern in die Hand nehmen. Jm Na vbarflecken
Jlfeld wurde geſtern früh der dortige Gaſtwirth B. vor dem
Leichenhauſe erſchoſſen aufgefunden. Die Gründe des Selbſt
mordes ſind unbekannt.

Stendal, 6. Juli. (Ein ſchwerer Unglücksfal)h er
eignete ſich dem „Altm. Jnt.“ zufolge heute auf dem Reitplatze der
bieſigen Garniſon. Während der Ausführung von außerdienſtlichen
Reitübungen, zu denen auch ein Sprung über eine Mauer gehörte,
ſtürzte bei dieſen Herr Lieutenant von Goßle III von der 2. Es
cadron des 10. Huſarenregiments. Der Offizier, der ſchwere Ver
letzungen am Hinterkopfe erlitt, wurde alsbald nach dem Lazareth
gebracht. Hoffentlich gelingt es, den Verunglückten, deſſen Beſinden
zu ernſten Beſorgniſſen Anlaß giebt, wieder herzuſtellen.

Al Letzliugen i. A., 6. Juli. (Die l Königseiche), die Zierde und gewiſſermaßen der Mittelpunkt des hieſigen
ſchönen Thiergartens, iſt im Abſterben begriffen. Nachdem ein Blitz
ſtrahl ſie getroffen, hat ſie in dieſem Frühlinge ſich nicht wieder be
laubt. Kahl und ſchmucklos, wie klagend, hebt der ſtarke Baum ſeine
mächtigen Arme gen Himmel, während rings im Haine Alles um
ihn her im grünen Laube prangt. Der Umfang des Stammes be
trägt über dem Wurzelkranze ſieben Meter. Wie lange noch und
auch dieſer Zeuge einer langen Vergangenheit bricht in ſich zuſammen

e

T Rudolſtadt, 6. Juli. (Prinz Sizzo von Schwarz-
durg) der muthmaßliche Thronfolger, der ſeinen ſtändigen Wohnſitz
in der Nähe von Dresden hat, begab ſich mit ſeiner Gemahlin an
den Hof nach Schwarzburg und ſtattete auf dem Wege zum erſtenMale ſeit ſeiner Vermählung der Refidenzſtadt einen Keſuch ab.
Auf dem Bahnhofe begrüßten die Behörden und der Adel des
Landes das prinzliche Paar, auf dem Markte fand der Ernpfang
durch die Gemeindebehörden ſtatt, bei dem Bürgermeiſter Heinrich
eine Anſprache hielt. Es erfolgte dann eine Umfahrt durch die Stadt.
Die Eemeineebehörden gaben den hohen Gäſten das Geleite bis zur
Stadtgrenze.

I Blankenburg i. Th., 6. Juli. (Ueber das fürcht er
liche Unwetter), das am Sonnabend Nachmittag im Rinne-
und Saalethal zwiſchen Schwarza und Rudolſtadt
niedergegangen iſt, wird noch berichtet, daß es überall koloſſalen
Schaden angerichtet hat. Jn Menga find die Fenſterſcheiben ein
geſchlagen worden, in den Fabriken von Gebrüder Müller und Beyer
und Bock allein 600 Stück. Die Roggenfelder find vollſtändig ver
wüſtet, das Kartoffelkraut zerſchlagen, Gemüſe, Beeren und das Obſt
ſind zuſammengeſchlagen und bieten Felder und Gärten einen
traurigen Anblick. Das Hagelwetter dauerte Stunde, manche Eis
ücke wogen 100 g. Jn manchen Dörfern, wie Zeigerhain,
aben die Leute nicht verſichert, was geradezu unbegreiflich iſt, da

die Bewohner durchaus nicht unter die Armen zu rechnen ſind.
s r r 6. Juli. (Mord.) Der Keſſelflicker Baumbach aus Alsleben er lach in Windhauſen im Streite den Scheeren

ſchleifer Behrens aus Hannover.
Greiz, 6. Juli. (Feuersbrunſt.) Heute früh gegen

1x Uhr iſt die Reinhold'ſche mechaniſche Weberei unweit des Schützen
hauſes gänzlich durch Feuer zerſtört worden. Zwei Säle waren an
die Firmen Gebrüder Dietel und Dämmrich u. Roth verpachtet, die
unteren Räume ſtanden leer. Die dicht nebenan ſtehende Rein
hold'ſche Villa wurde gerettet. Der Schaden ſoll bedeutend ſein.

O Gotha, 6. Juli. Von der Thüringer Staats
lotterie.) Die Regierung hat bekannt gegeben, daß die neue
thüringiſchanhaltiſche Staatslotterie ihren Sitz in Gotha haben
werde, und daß mit dem 31. Dezember d. Js. das Privilegium der
ſächſiſchen Staatslotterie erlöſche.

8 Cöthen, 6. Juli. (Ein bedauerlicher al 8i
ſich geſtern Abend auf der Edderitzer Straße zugetragen. Der

zaſtwirth Seeger von hier kehrte mit Geſchirr von Gröbzig
per zurück. Jn der Nähe des „Feldſchlößchens“ ſcheute das

ferd und ging durch. Herr Seeger wurde aus dem Wagen ge-
ſchlendert und erlitt ſo ſchwere Verletzungen (Kopfwunde und Rippen-
brüche), daß das Leben aufs Aergſte gefährdet iſt.

Leipzig, 6. Juli. (Die Errichtung eines Ge
neſungsheim s) wird von dem Verband deutſcher Handlungs
gehilfen zu Leipzig“ geplant. Das „Geneſungsheim“ ſoll erholungs-
bedürftigen Handlungsgehilfen, die nicht die Mittel für theuren Bäder
aufenthalt beſitzen, gegen mäßige Vergütung und event. auch koſten
los Aufnahme gewähren. Binnen wenigen Wochen ſind über
55 000 Mark an freiwilligen Spenden für das „Geneſungsheim“
eingegangen, es werden aber zur Verwirklichung des Planes zunächſt
mindeſtens Hunderttauſend Mark erforderlich ſein. Der Verband
deutſcher Handlungsgehilfen wurde 1881 in Leipzig begründet. Er
umfaßt jetzt 49 000 Mitglieder, darunter 3000 im Berliner Kreis
verein. Ueber die Frage, wo das Geneſungsheim errichtet werden
ſoll, iſt bisher eine Entſcheidung nicht getroffen worden.

Heer und Marine.
Perſonal- Veränderungen in der königl. preuß.
Armee. Offiziere Portepeefähnriche 2c. Ernen-
nungen, Beförderungen und Verſetzungen. Ab-

ſchiedsbewilligungen.
Im Sanitätskorps. Die Unterärzte Dr. Sierig vom Jnf.Regt.

Nr. 71, Dr. Grumme vom Jnf.Regt. Nr. 94, dieſer unter Ver
ſetzung zum Jnf.Regt. Nr. 32, zu Aſſiſt.-Aerzten 2. Kl. Dr. Rohde,
Aſſiſt. Arzt vom Landw.-Bez. Bitterfeld zum Stabsarzt; Dr. Seer,
Aſſiſt.-Arzt 2. Kl. der Reſ. vom Landw.-Bez. Naumburg a. S.,
Dr. Schulze, Aſſiſt.Arzt 2. Kl. der Landw. 1. Aufgebots vom
Landw.-Bez. I Braunſchweig, zu Aſſiſt.-Aerzten 1. Kl. befördert.
Behrendt vom Landw.-Bez. Weimar, Dr. Dallmeyer,
Dr. Stange vom Landw.-Bez. Deſſau, Dr. Hoffmann vom
Landw.-Bez. I Braunſchweig, Gazert vom Landw.-Bez. Gotha,
zu Aſſiſt.-Aerzten 2. Kl. befördert. Dr. Feldhauſen, Stabsarzt
der Landwehr 2. Aufgebots vom Landw.-Bez. I Braunſchweig,
Dr. Schuchardt, Aſſiſt.-Arzt 1. Kl. der Landw. 2. Aufgebots
vom Landw.Bez. Halle a. S., der Abſchied bewilligt.

Vermiſchtes.
Tobſüchtiger Dainpfſchiffspaſſagier. Furchtbar aufregendwar die gern die Sonntag Abend b Dampfer „Fürſt Hatzfeldt“

von Maſſelwitz nach Breslau machte. Unter den Paſſagieren befand
ſich der Oberlellner Rudolf Sp. von der Schweidnitzerſtraße in Breslau.
Als ſich der Dampfer eben von der Anlegeſtelle Maſſelwitz entfernt
atte, wollte ſich dieſer vor den Augen der entſetzten Paſſagiere über
ord ſtürzen. Zurückgeriſſen, tobte und ſchrie er derart, daß ſich der

Kapitän S rhigt ſah, zurück zu dampſen und ihn
in Maſſe 53 an der Landeſtelle wieder auszuſetzen.
Als das Schiff dann wieder vom Ufer losmachte, ſprang der Kellner
demſelben nach in den Fluß hinein und wäre unfehlbar ertrunken, wenn
man ihm nicht vom Schiffe aus Hülfe geſandt hätte. Kaum hatte
man den den Wellen Entriſſenen auf das Schiff gebracht, ſo brach
bei ihm die Tobſucht mit ſo elementarer Gewalt aus, daß dem
Kapitän zur Sicherheit der Pafſagiere und ſeiner ſelbſt nichts übrig
blieb, als ihn in den Küchenraum des Schiffes einzuſperren. Jn
Breslau angelangt, mußte man ihn erſt neu bekleiden, ehe man ihn
in das Allerheiligen- Hoſpital bringen konnte.

Kirchliche Anzeigen.
u St. Laurentii: Donnerſtag den 8. Juli, Abends

8 Uhr Bibelſtunde im Konfirmandenzimmer des Pfarrhauſes,
Breiteſtr. 29; Paſt. Meinhof.

Zu St. Stephanuns Donnerſtag, den 8. Juli, Abends
8 Uhr: Bibelſtunde in der Herberge zur Heimath, Wuchererſtr. 11
(2 Treppen); Pfarrer Bach.

Zu St. Georgen: Donnerſtag, den 8. Juli, Abends
8 Uhr: Bibelſtunde in der Herberge zur Heimath (Mauerſtr. 7);
Diak. Witte. Freitag, den 9. Juli, Abends 8 Uhr Bibelſtunde;
Hilfspr. Eiſentraut.

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 6. Juli 1897.
Aufgeboten: Der Maſchiniſt Bruno Dönicke, Eisleben und

Emma Klepzig, Friedrichſtr. 17. Der Waſch- und Plättanſtalts
beſitzer Max Brode und Emma Meinhardt, Schillerſtr. 24. Der
Fabrikarbeiter Wilhelm Rövenſtrunk, Radewell und Auguſte Leichſen
ring, Schlamm 2. Der Schuhmacher Wilhelm Gerting, Roßla a. H.
und Minna Heſſelbach, Schillerſtr. 8. Der chirurg. Jnſtrumenten-
macher Ernſt Steinführer, Spiegelſtr. 5 und Jda Schulz, Branden
burgerſtraße 8. Der Schloſſer Hermann Schaaf, Anhalterſtr. 16 und
Minna Niebe, alter Markt. 32. Der Hüttenvoigt Wilhelm Wiedenbeck
und Minna Kohlmeyer, Leimbach. Der Stellmacher Karl Scheibe,
Streiberſtr. 29 und Linna Demant, Werben. Der Schloſſer Ernſt
Käſe, Bernburg und Ida Krippner, Wettin. Der Maurer Georg
Strubel und Marie Müller, Cröllwitz. Der Arbeiter Wilhelm
Quaſt und Thereſia Riſcher, Magdeburg.

Geboren: Dem Schmied Karl Zehmiſch, Thalgaſſe 6, S. Hans
Arno. Dem Schneider Friedrich Große, Stzloßvberg 1,. T. Hulda
Jda. Dem Brauecr Paul Pohl, Sophienſtr. 42, T. Franziska Frieda.

en Kaufmann Karl Grubrich, Schillerſtr. 14, S. Karl Auguſt
Oskar. Dem Handarbeiter Guſtav Schmidt, Schützenſtr. 12, T. Lydia
Bertha. Dem Reſtaurateur Hermann Pollender, Merſeburgerſtr. 23,
T. Minna Charlotte. Dem Handarbeiter Otto Borns, Langeſtr. 21,
S. Paul Walither. Dem Brauereiarbeiter Friedrich Rocke, Thorſtr. 29,
S. Albert Hermann. Dem Buchhändler Selmar Cuneus, Pfälzer-
ſtraße 21, T. Klara Elfriede. Dem Bäckermeiſter Guſtav Witzel,
Hirtenſtr. 14, T. Mathilde Jenny.

Geſtorben Des Maurer Karl Zeidler S. Karl, 2 J., Klinik.
Des Böttcher Otto Pötſch T., todtgeb., Schützenſtr. 11. Der Kontoriſt
Alfred Anſin, 19 J., Leſſingſtr. 26. Des Tiſchlermeiſter Ernſt JhleT. Antonie, 1 J., Unterplan 11. Des Eiſendreher Richard Haring
T. Klara, 3 M., Steinweg 51. Des Schneidermeiſter Franz Bohne
S. Erich, 4 M., Franckeſtr. 18. Amalie Lindner, 69 J., Friedrichſtr. 30.
Des Schloſſer Paul Roth S. Kurt, 8 M., Ranniſcheſtr. 13. Des
Zimmermann Wilhelm Mertens Ehefrau ger eb. Bendler,
51 J., Klinik. Des Poſtſchaffner Hermann Müller T. Frieda, 6 M.,
Thomafiusſtr. 37. Der Agent Friedrich Kraneis, 62 J., gr. Sand-
berg 11. Des Bahnarbeiter Friedrich Kuhl T. Erna, 3 M.,
Streiberſtr. 12. Natalie Allardt, 61 J., Steinweg 28. Des Maurer-
polier Karl Rathmann S. Walther, 11 M., Sophienſtr. 29.

Fremdenliſte,
Grand Hotel Bode. Geheimer Regierungsrath Laue nebſt

Gemahlin aus Deſſau. Oberamtmann Lüttich nebſt Gemahlin und
Frl. Tochter aus Esperſtedt. Rittergutsbeſitzer Reinhardt nebſt Ge
mahlin aus Rittergut Werben b. Weißenfels. Medizinalrath Dr.
Bayer nebſt Gemahlin aus Sondershauſen. Königl. Regierungs
Baumeiſter Aßmann nebſt Gemahlin aus Gumbinnen. Regierungs
Referendar Schrader aus u Fabrikbeſitzer Rudolf Leiſtner
aus Dortmund. Bankier M. Pretzſch aus Berlin. Bergrath Gut-
deutſch aus Sorcke a. W. Prem. Lieutenant und Poſtdirektor Dick-
mann nebſt Gemahlin aus Menden. Fabrikdirektor Knoll
aus Gr. Wapard. Ingenieur Mr. Payelb aus Nancy. Private
Frau Auch nebſt Frl. Tochter aus Petersburg. Profeſſor Dr. Garre
aus Roſtock i. M. Prakt. Arzt Dr. med. Fitzau aus Oſternienburg
b. Coethen. Privatiere Frau Marie Beck geb. Bode nebſt Sohn
aus Caſſel, Frau Adelheid Troeltſch aus Weißenburg a. Sand,
W Laar aus Jſerlohn, Fräul. Bemme aus Frankfurt a. M.

rakt. Arzt Dr. Soctbeer aus Jena. Pfarrer Greiner aus Ober
weißbach. Paul Körner nebſt Gemahlin aus Breslau. Architekt
Alfons Schneegans aus Berlin. Schauſpieler Hans Hochberg aus
Hamburg. Realſchullehrer Theodor Wehlau aus Cottbus. Rentier
Wygodzinski aus Berlin. Kaufleute Salbach aus Rothenburg a. L.
Salomon nebſt Gemahlin und Frl. Tochter aus Hamburg, Bender
aus Breslau, Loeb aus Hamburg, L. Davidſohn aus Jnowrazlaw,
Förſter aus Berlin, Rudolf Ackermann aus Braunſchweig.

Verantwozt lich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, für
den Inſeratentheil Ernſt Huebſch, beide in Halle. Svprechſtunden der Redaktion
von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion detreffenden Huſchriften ſind nicht
perſön lich, ſondern lediglich An die Redaktion der Dalleſchen
Zeitung in Halle a. S. zu adreſſtren,
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bis 5,85 p. Met. japaneſiſche, chineſiſche c. inFoulard-Seide 95 Pf. den neueſten Deſſins und Farben, ſowie ſchwarze,

weiße und farbige Henneberg-Seide von 60 Pf. bis Mk. 18,65 p. Met. glatt, geſtreift,
karriert, gemuſtert, Damaſte c. (ca. 240 verſch. Qual. und 2000 verſch. Farben, Deſſin 2c.),
porto- und steuerſrei ins Haus. Muſter umgehend, Durchsehniätt l.
Lager: ca. 2 Millionen Meter. [4426Seiden- Fabriken G. Henneberg u. k. Hofi), Zürich.,

Amtliche Kekanntmanhnngen.
Städtiſche Kommiſſionen.

Finanzkommiſſion.
Sitzung am Donnerstag, den 8. Juli d. J., Nachm. 5 Uhr

im Kommiſſionszimmer.
Tagesordnung:

1. Antrag, die definitive Feſtſtellung des Haushaltsplanes für
1897/98 durch die Finanzkommiſſion betreffend. 2. Antrag, die Ver
ſetzung eines PolizeiSergeanten in den Ruheſtand betreffend.
3. Sonſtige Eingänge.

Bekanntmachung.
Das diesjährige Ober-Erſatz-Geſchäft wird im Saalkreiſe

am 14., 15. und i i16. Juli er. im Reſtaurant „Roſenthal“
hierſelbſt, Weidenplan 4, abgehalten werden.

Es gelangen zur Vorſtellung

14. Juli er.die ausz e. hrieſtenden Militärpflichtigen
t ſämmtliche als danernd nuntanglich bezeichneten Militärpflich-
igen;

ſämmtliche zum Laudſturm vorgeſchlagenen Militärpflichtigen
ſämmtliche zur Erſatz-Reſerve vorgeſchlagenen Militärpflichtigen;
ſämmtliche ſeit Anfang April d. J. aus anderen Kreiſen (Aus

hebungsbezirken) zugezogenen Militärpflichtigen, gleichviel, welche vor
läufige Entſcheidung ſie erhalten haben

ſämmtliche Militärpflichtigen, welche eine vorläufige Entſcheidung
in dieſem Jahre noch nicht eingeholt haben (Nachtragſteller);

ſämmtliche vor beendeter Militärdienſtzeit von einem Truppen
(Marine) Theil entlaſſenen Soldaten

ſämmtliche zur Zeit des Aushebungsgeſchäftes noch vorläufig
beurlanbten Rekruten;

die als unbrauchbar von einem Truppen (Marine)Theil abge
wieſenen Einjährig-Freiwilligen

Am 15. Juli er.
120 tauglich befundene Militärpflichtige;
ſämmtliche Militärpflichtigen, welche reklamirt haben, gleichviel,

welche vorläufige Entſcheidung ſie erhalten haben.
Am 16. Jnli er.

kranke Reſerviſten, Wehrleute pp. e
der Reſt der tauglich befundenen Militärpflichtigen.
Den Ortsbehörden a in den nächſten Tagen die Geſtellungs

befehle für die vorzuſtellenden Militärpflichtigen zu.
Halle a. S., den 22. Juni 1897.

Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.
Nr. 5654. von Werder. [7639

Die Verlobung unſerer Tochter mit dem Landwirch Herrn
Willy Wadehn iſt von uns aufgehoben worden.

(8311Halle a. S., den 4. Juli 1897.
M. P. Goetze u. Frau.

Familien Anchrichten.
Verlobt: Frl. Margarethe Riechelmann mit Hrn. Gutsbeſitzer

Ferdinand Schliephacke (Veltheim Roclum). Frl. Jrmgard
Neubert mit Hrn. Lehramtsaſſeſſor Eduard Pfaff (Darmſtadt
gert e W mit Hrn. Dr. med, Arno Bauer (Oelsnitz i. V.

Verehelicht: Hr. Kaufmann Bernhard Lauke mit Frl. Margarethe
Fricke (Drackenſtedt). Hr. Rittergutsbeſitzer Karl Reinhardt
mit Frl. Gertrud Ulrich (Burgwerben). Hr. Rittergutsbeſitzer
Albert Wießner mit Frl. Marie Mutze (Cunnersdorf b. Dresden).

Hr. Dr. phil. Julius Schneider mit Frl. Adelaide Palm
(Dresden). Hr. Rechtsanwalt Dr. Johannes Oppermann mit

Johanna Manitius (Zittau). Hr. Rittergutsbeſitzer Theodor
appich mit Frl. Margarethe Nuberſcheid (Collm i. Schl.).

Fa hgrinee Dr. phil. K. Th. Jmanuel mit Frl. E. B. Fiſcher
cipzig).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Profeſſor Dr. Langerhans
(Berlin). Hrn. Kaufmann Richard Beilſchmidt (Weißenfels).

Hrn. Lehrer Pfaffe (Wittenberg). Eine Tochter: Hrn.
Prem.-Lieuf. Georg v. Rozanski (Magdeburg). Hrn. Apotheker
W. Renſch (Camenz). Hrn. Pfarrer Möller (Endſchütz).
Hrn. Dr. med, Joh. Koltzſch (Frankenberg). Hrn. GutsbeſitzerAuguſt Wolter Wulfew

Geſtorben: Fr. General- Lieutenant Louiſe von Frankenberg
und Ludwigsdorf (Berlin). Hr. Gautenbeſitzer K. E. Ullrich
(Oybin). Fr. Martha von Pittler (LeipzigGohlis). Hr.
Rentier F. Thomas (Leipzig). Hr. Maurermeiſter
C. F. Weber (Leipzig). Hr. Bahnhofsinſpektor Hermann Freytag
(Oybin). Hr. Dr. phil. Walther Krey (Jena).

Heute Vormittag 10 Uhr verſchied nach kurzem Krankenlager
unſer lieber Vater, Schwieger und Großvater, der

Rentier Carl Gracef
in ſeinem 81. Lebensjahre. (18Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen

Paul Graef.
Mühle ECatharinenrieth, den 6. Juli 1897.

Geſtern, Dienstag, den 6. er., früh 4 Uhr entſchlief nach langer
Leidenszeit ſanft meine liebe, treue Gattin

Frau Alhertine Florstedt
geb. Nette.

Dies zeigt tiefbetrübt an im Namen der Hinterbliebenen
Caxrl Florstedt,

Hedersleben, den 7. Juli 1897.
Beerdigung findet Freitag 3 Uhr in Hedersleben ſtatt.

Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluß wurde uns heute Nach
mittag durch einen Unglücksfall mein heißgeliebter Mann, unſer guter
Vater und Schwiegerſohn, der

Gutsbeſitzer A. Rest
ſchmerzlich ſchnell entriſſen, was ich hiermit tiefbetrübt anzeige.

Crenſitz, den 6. Juli 1897. 18324Ewwma Rast geb. Schol z
nebſt Kindern und Eltern-

Die Beerdigung findet Freitag Nachmittag 3 Uhr ſtatt.

H. C. Weddy-Ponicke,
IEalIe a. S.,

ewphehlt

seine Special- Abtheilung
für Anfertigung von

Oberhemcen,
Uniformhemden,

Touristenhemden,

Lawu-tennis-Hemden
sowie

Herren wäsohe jeder Art
nach Maass.

Anfertigung unter Oberleitung eines erfahrenen Fachzusehneiders.

Tadelleser Ssitz. Vorzügliche Arbveit. S,

u t

e

e



I.

Nach gütlichem Uebereinkommen iſt mein Schwiegervater, Herr C. A. Schnahel, aus der Firma Schnabel Grünberg
ausgeſchieden, und führe ich unter meinem Namen

Reinhold Grünbers
das Leinenm- und Wäsche-Geschäfſt
in der bisherigen Weiſe weiter; bitte auch, mir das in ſo reichem Maaße geſchenkte Vertrauen fernerhin zu Theil werden zu laſſen.

Halle a. S., im Juli 1897. Hochachtungsvoll (8326

Reinholci Grünberg, Leipziger Straße 21.

intergarten.
Jedem Donnerstag
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BDehte Rohrplatten-Koſſer.

Bazar für Herren,
empfiehlt für die Reise- Saison

Echte Rohrpiatten-

beste Imitations-

Reiseſcoſfer.
Beste Imitations-iCofrer.
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Dr.
eine sehr werthvolle Bereicherung der Nittel zur gründlichen, mechanischen Süäuberung und Pflege der Haut erklärt.

u J aller n W und S
rin

van Niessen- Wieshaden, der die neue Seife für

[8303

Empfohlen in Dermatologieche Zeitsehrift Band ill, 37 1896, Heft 2, Centralblatt für Chirurgie“ o. 16, 1897, (conf. „Medico“ No. 20, 1897) von

Vorzüge und Wirkung
z ichen Sie nach jeglicherWeisse Hände haus licher Arbeit nur durch

Piflanzenfaser- Seife „Ubrigin“. 4

Des Publikums Urtheil zu
Verlangen Sie Pro e u. Gutachten über Pflanzen-
faser-Seife „Vbrig rin

Weiche milde Haut
brauch von Pflanzenfaser- Seife

erreichen Sie
durch den Ge

„Ubrigin“,

für Radler unentbehrlich
nach ſtaubiger und heißer rt iſt Pflangen-faser-Seife „Ubrigin“, Fah

für Jäger.
von den Händen ſchnell und gründlich durch
Pflanzenfaser- Seife

Paria mJ Luisenbad THAl u J

Bad Schmiedeberg, Hötol Kronprinz

Einem hochgeehrten Publikum

von Halle u. Umgegend.
Bezugnehmend auf die am 5. ds. Mts. gebrachte Notiz der „SaaleZeitung“,laut welcher Herr Theaterdirektor Richards eine eigene neue Kapelle mitbringt und

als Stamm diejenigen Mufſiker beibehält, welche bereits früher im Theater thätigwaren, erlaube ich mir einem hochgeelh rten Publikum folgende zu machen:
Vie Theaterkapelle wird nach wie vor dieſelbe ſein wie in den Vorjahren, da

Herr Direktor Richards (allerdings ohne mein Wiſſen) meine ſämmtlichen Muſiker,
mit Ausnahme von vier Herren, bis zum April nächſten Jahres für ſich verpflichtet
hat. Wie auch von meiner Seite im Herbſt ſtets geſchehen, wird Herr Direktor
Richards dem Orcheſter einige neue Mitglieder zuführen, doch kann deshalb von
einem neuen Orcheſter noch keine Rede ſein.

Anknüpfend hieran geſtatte ich mir einem hochgeehrten Publikum gleichzeitig
mitzutheilen, daß ich in kommender Saiſon mit einem vollſtändig neugegründeten,
verſtärkten Stadtorcheſter, welches durchweg aus tüchtigen Kräften und vorzüglichen
Soliſten-beſteht, in Halle konzertiren werde. Nicht mehr gebunden durch das Theater,
werde ich in der Lage ſein, alle eventl. Aufträge der geehrten Geſellſchaften, Vereine,
Wirthe c. ausführen zu können, und bitte ich, das mir in reichem Maße von allen
Seiten bisher bewieſene Wehlwollen auch ferner auf meine nene Kapelle e
übertragen zu wollen.

Hochachtungsvollſt

Max Friedemann-
8303) ſtädtiſcher Muſikdirektor.

Das angeſetzte

patriotiſche Nilitär Konzert
Saalſchloßbrauerei

findet ſchlechter Witterung halber nicht heute
Abend ſondern,

a d 13. d.
herrliche Wälder, beste Gesellschaft,
Büder aller Art; vortreffl. Kost,

billige Preise Familicnhaus.
Prospekte d. d. Kurhausdirektion.

Vohe Pension 3,00 bis 4,00 Mark. Mittagstisch: Suppe mit 4 Gängen 00 Mark.

C 4236 E. Steinert.Jaſsenie von n Trer Ccnnnren über e h Sar- Donnerstage chlachte feſt
bei (8310M. Bornschein Schulſte 9.

Wiedersdorf.
Sonnutag, den 11.

T Ballwozu l einladet
8296

Barih.Den läſtigen Pulverſchleim und
Fettſubſtanzen entfernen Sie

Ich wohne„Ubrigin“.

Erleichterun
bringen
und desinfizirend tägliche
Pflanzenfaser-Seife „Ubrigin“.

Schweißfuß, läſtige Trans

Aufgesprungene Hände
erfahren Lin derung dürch den Gebrauch vonPfanzenfaser- Seife „Vdrigin“. Hunderte von An-
erkennungen.

beſeitigen Sie l tßauheſt der Haut eſeitigen Aer
kennungen am ſicherſten durch den Gebrauch vonPfanzenſaser- Seife „Vhbrigin“.

Für Touristen erfrischencdk
nach anſtrengenden Märſchen und vorbeugendunch hilfe gegen Wundlaufen ſind Waſchungen mit

ſpiration, S reinigend Frlanzonfaser- Seite „übrigin

vom S. Juli an
Gr. Märkerstrasse 13,

EReke der Sternstr.

Waſchungen mit Fijr Thierfreuncle, See dura
Thieren entſtehenden Geruch ſofort entfernt, zu
empfehlen Pflanzenfaser-Seite „Ubrigin“.

Dr. Gutsche.
Auskünfte

weil jeden durch

Versuchen Sie es einmal,
hartnäckige Flecke an Kleidungsſtücken 2c. mit

Pflanzentaser-Seife „Ubrigin“.

Bei Krankenpfiegeanhaftenden Partikelchen von Suihen s u.

gründlich Pflanzenfaser-Seife „Ubrigin“.

entfernt jede derHaut und Poren über Gesehäàäfts- u. Privatverhält-
nisse ertheilen prompt und diseret auf
alle Plätze der Welt

an Händen der Sehul-
jugend giebt es nicht mehrTintenfiecke

nach dem Gebrauch von PfHanzenſaser- Seife Putzen

„Ubrigin“.

Obst-Einmachen u. Gemüse-
hinterlaſſen läſtige Flecke
ſofort beſeitigen durch den Gebrauch von

Pflanzenfaser-Seife Ubrigin“. [6827

Beyrieh Greve,Internationales Auskunfishureau,
welche Sie Halle aſs., Leipz. Str. 101. Ferospr. 625.

Hausseife das Stück 10 Pfg., Toiletteseife das Stück 20 Pfg., Extrafein 35 und 75 Pfg., Mediz. Seife, Perubalsam oder Sohwefelteer, das Stück 60 Pfg.
Harzer Sanerhrunnen

Verlangen Sie Pfanzenfaser- 27 „Vhrigin“
in allen besseren Handlung

General-Depot für Halle a, S. Helmbold Co., Leipzigerstrassse,

Notationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

offerirt 12 Fl. für 3 Mk. incl. Flaſche.
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Jahresbericht der Landwirthſchaſtskammer
für die Provinz Sachſen 1896,

IV.
Realkredit. Aus den für das Jahr 1896 vorliegenden

Vereins und KreisvertretungsBerichten geht hervor, daß jeder Bezirk
ber die Zunahme der Verſchuldung des ländlichen Grundbeſitzes zu
klagen hat. Ganz beſonders ungünſtig kommt der Umſtand in Be
racht, daß die meiſten neu eingetragenen Schulden als Nothſtands

Kredite zu bezeichnen ſind. Meliorations-Kredite kommen ſo gut wie
kaum mehr vor, da jeder Landwirth ſich ſcheut, ſelbſt für nothwendige,
auch aller Berechnung nach rentable Meliorationen Geld aufzunehmen.

ahlenmäßige Beweiſe für die Steigerung der Hypotheken Schulden
ringen die ſtatiſtiſchen Erhebungen über die HypothekenBewegung

im preußiſchen Staate. So betragen ſpeziell im Bezirk des Ober
landesgerichts Naumburg in den ländlichen Bezirken für das Jahr
1894/95 die Eintragungen 81,54, die Löſchungen 62,44 und daherdie Mehrverſchuldung 19,10 Millionen Mark. Jn den Berichten der
einzelnen in Betracht kommenden Amtsgerichte wird allſeitig a den
Einfluß der niedrigen Getreide und Zuckerpreiſe auf die Mehr
verſchuldung hingewieſen. Mehrere Amtsgerichte begründen da
gegen eine geringere Zunahme der Verſchuldung mit dem Sinken
des Bodenwerthes oder auch der guten r des Perſonal
kredits. Nach wie vor wird der RealKredit befriedigt von der Land
ſchaft der Provinz Sachſen zu Halle a. S., bezw. in der Altmark von
der Kur und Neumärkiſchen Ritterſchaftsbank, ſowie von den Spar
kaſſen, vor Allem von den Kreis-Sparkaſſen, und ſchließlich von

und Privaten. Daß von der Beleihung durch die
andſchaft faſt ausſchließlich vom Großgrundbeſitz Gebrauch gemaht wird,

liegt einmal in dem ganzen BeleihungsModus der Landſchaft an und
für ſich, zum andern jedoch auch in dem Mißtrauen und der Schwerfällig
keit mancher kleineren Landwirthe, wiewohl nicht verkannt werden darf,
daß bei der traurigen Lage der Landwirthſchaft es vielen Land
wirthen unmöglich iſt, den ſcharf präziſirten Geſchäftsgang und
die pünktliche Zahlung der Zinſen und der Awmortiſation inne zu
alle wie das nun einmal die Landſchaft verlangen muß. Der

leine und mittlere Landwirth ſucht deshalb häufig den Privatkredit
auf, weil er weiß, daß der private Gläubiger wohl höhere Zinſen
fordert, aber im Ganzen doch nicht ſo ſehr auf die pünktliche Jnne
a der einmal geſtellten Bedingungen drängt, wie dies die

andſchaft thun muß. Nur von einem einzigen Kreiſe wird eine
weitere Beleihungsgrenze der Landſchaft nicht gewünſcht von allen
anderen Bezirken jedoch, wie dies auch ſchon früher der Fall
war, darauf hingewieſen, daß als Hauptübelſtand und als
Urſache der verhältnißmäßig ſo geringen Benutzung der Landſchaft
die zu enge Beleihungsgrenze der Landſchaft angeſehen werden muß.
So dankenswerth es auch einerſeits iſt, daß die Landſchaft ſchon
Wirthſchaften mit 75 Mark Grundſteuer Reinertrag beleiht, ſo wird
doch andererſeits ein Herabgehen bis zu 50 Mark Grundſteuer Rein
ertrag allſeitig befürwortet, damit auch die kleinen Wirthſchaften den
LandſchaftsKredit in Anſpruch nehmen können, was vorläufig völlig
ausgeſchloſſen iſt, da, um nur ein Beiſpiel herauszugreifen,
im Kreiſe Salzwedel, wie berichtet wird, die Wirthſchaften
mindeſtens 60 Morgen groß ſein müſſen, um den geforderten Grund
ſteuer Reinertrag von 75 Mark aufweiſen zu können. Allerdings
darf ja nicht verkannt werden, daß mit einer Erweiterung der Be
leihungsgrenze auch die Einrichtung der freien Taxen Hand in Hand
gehen u Aber gerade dieſe letztere Einrichtung würde von allen
Seiten unſerer Landwirthe als eine durkaus zweckentſprechende und
ſegensreiche Jnſtitution begrüßt werden. Jm Uebrigen wird vers-
ſchiedenfach darauf hingewieſen, daß die Koſten bei Aufnahme des
LandſchaftsKredits ſehr hohe ſeien, wie auch auf den Uebelſtand,
daß bei Ausgabe der Pfandbriefe dem Landmann durch den Kurs
unter Umſtänden Kapitalverluſte und bei Amortiſationen aus einem
niedrigen Kurſe keine Vortheile erwachſen.

Die Aufnahme von Pfandbriefdarlehen erſtreckte ſich laut den
von der Landſchaft r Nachweiſen während des Jahres 1895
im r r agdeburg auf 4326 400 Mk., im Regie
rungsbezirk Merſ h auf 5 147 975 M. im Regierungsbezirk
Erfurt auf 910 200 Mk., zuſammen 10 384 575 Mk., im Jahre
1896 aber in derſelben Reihenfolge auf 4 451 625, 6 066 650,
446 750 10 965 025 Mk. Aus mehreren Kreiſen wird eine nicht
unbedeutende Steigerung der Ausgabe von Sparkaſſengeldern auf
ländliche Hypotheken nachgewieſen.

Die Jnanſpruchnahme des Kredits von HypothekenBanken ſcheint
nicht zugenommen zu haben dagegen wird nach wie vor vom kleinen und
kleinſten Grundbeſitz der Privat Kredit in weitem Umfange herangezogen

er iſt a der ne aber es liegt nun einmal im Charakter
unſerer kleinbäuerlichen Bevölkerung, daß ſie lieber dieſen etwas
theueren Kredit in Anſpruch nimmt, da er verſchwiegener und ein
facher erlangt werden kann, als wie dies bei dem Jnſtituts Kredit
der Fall iſt. Der Zinsfuß ſchwankte im Allgemeinen zwiſchen
31 und 5 Proz., er beträgt im Durchſchnitt 4 Proz., nur in ſehr
ſeltenen Fällen geht derſelbe auf 3 Proz. herunter und dann auch
nur bei großen Gütern für Hypotheken in ſicherſter Stelle. Ebenſo
r e Ueberſchreitung von 5 Proz. nur in Ausnahmefüllen zu
onſtatiren.

Die Zwangsverſteigerungen haben in faſt ſämmtlichen
Bezirken, zum Theil in ganz bedeutendem Maße, zugenommen. Nur
in denjenigen Kreiſen, welche durch beſondere Wirthſchaftsverhältniſſe
bevorzügt ſind, ſind Zwangsverſteigerungen noch nicht zu verzeichnen.
Namentlich ſind es wieder die Regierungsbezirke Merſeburg und
Erfurt, aus denen häufig über Zwangsverſteigerungen, vor Allem der von
kleinen Beſitzern innegehabten Güter, berichtet wird. Beſonders zahlreich
ſcheinen im Berichtsjahre im Kreiſe Schweinitz die Zwangsverſteigerungen
geweſen zu ſein, wo in jeder Woche ſich Ankündigungen von ſolchen im
Kreisblatte befunden haben ſollen. Aus den Kreiſen Bitterfeld und
Delitzſch wird ſpeziell noch gemeldet, daß vielfach jüdiſche Ausſchlächter
dort ihr Unweſen trieben, von denen dann die Landwirthe lieber aus
h Hand kauften, da dieſe Güteragenten ſcheinbar liberalere Be
e gewährten, als die urſprünglichen Beſitzer.

Ueber die Zweckmäßigkeit der Errichtung einer Landes
Kultur-Rentenbank gehen die Anſichten der einzelnen Vereine
ſehr weit auseinander von 34 Berichten, welche ſich zu der Landes-
KulturRentenbank geäußert haben, ſprechen ſich nur 10 unbedingt
und unbeſchränkt für die Nothwendigkeit einer derartigen Anſtalt
aus. Aus Oſterburg wird geſchrieben, daß es zu erwägen ſei,
ob die im Geſetz vom 13. Mai 1879 geſtattete Ausgabe von
Meliorationsgeldern an Stadt und Landgemeinden, Waſſer, Deich
und Wald-Genoſſenſchaften ohne hypothekariſche Sicherheit nicht auch
auf jede behufs einer Melioration gegründete Genoſſenſchaft auszudehnen
ſei. Nordhauſen ſchlägt die Umwandlung der ProvinzialHülfslaſſe
in eine LandesKultur-Rentenbank vor, Stendal wünſcht einen
billigeren Kredit für Flußmeliorationen, Querfurt glaubt, daß mit
der Einführung des bürgerlichen Geſetzbuches die Errichtung einer

udesKulturRentenbank nothwendig werden würde, da das Geſetz
auf die Fixirung der Beleihungsfähigkeit des Grund und Bodens

indränge. Von anderer Seite wird berichtet, daß die Provinzial Hülfs
Faſſe vollſtändig den Bedürfniſſen genüge. Auch der Ausſchuß für
Landeskultur und Verſuchsweſen hat ſich mit der Frage
der Errichtung einer Landes-Kultur-Rentenbank für die Provinz
Sachſen beſchäſtigt und für wünſchenswerth erachtet, daß die Kammer
ſich mit der Provinzial Verwaltung ins Einvernehmen ſetzen möge,
um, falls die Provinzial Hülfskaſſe nicht genüge für die Befriedigung
des MeliorationsKredits, auf die Errichtung einerLandesKuſturRentenbank für die Provinz Sachſen, und zwar in

erſter Linie 8 Löſung derjenigen Aufgaben, welche im S 1 des Ge
ſetzes von 1879 genannt ſind.

Perſonalkredit. Die Ungunſt der Zeiten hat die Noth
wendigkeit einer ſtärkeren Jnanſpruchnahme des Perſonalkredits be
trächtlich verſchärft. Jmmex mehr macht ſich hierbei die Ueber-
zeugung geltend, daß die Stellen, welche bislang den Perſonal-Kredit
des Landmanns zu befriedigen pflegten, nicht die geeignetſten ſind.
Dies gilt ſowohl von den verſchiedenen Kategorien der Zwiſchen
händler, als auch von den ſtädtiſchen Bankiers und den Schultze
Delitzſch'ſchen Vorſchuß Vereinen. Abgeſehen davon, daß
ſie zumeiſt nur kurzfriſtige Kredite gewähren, machen die
hohen Zins und Proviſionsſätze das Geld für den Land-
wirth zu theuer. Nach den vorliegenden Berichten ſind
auch im verfloſſenen Jahre Zinsſätze von 5, 6, 7 bis 7X Prozent er
hoben worden. Allerdings geben ja in verſchiedenen Kreiſen auch
die Sparkaſſen Perſonalkredit gegen Schuldſchein und Bürgen bezw.
Deponirung von Werthpapieren gegen mäßigeren Zins, aber auch
bier ſchwankt der Zinsſatz zwiſchen 41 und 5 Prozent. Auch die
Thaiſache, daß die Reichsbank in den letzten Monaten ihren Bank-
diskont auf 5 Prozent erhöhte und die landſchaftlichen Pfandbriefe
nur mit 6 Prozent lombardirte, hat im Berichtsjahr zu einer weſent
lichen Vertheuerung des landwirthſchaftlichen Betriebs-
bezw. PerſonalKredits beigetragen. Dieſe Thatſache iſt mit der
Anlaß, daß in vielen Gegenden wiederum hypothekariſche Schulden
aufgenommen worden ſind und der Grundbeſitz dauernd belaſtet iſt,
während bei geeigneter Kreditbefriedigung dieſe Schulden im Laufe
einiger Jahre gedeckt werden konnten.

Demgegenüber muß als erfreulich konſtatirt werden, daß ſich auf
dieſem Gebiete allmählich die Geſundung durch die Errichtung
ländlicher Spar- und Darkehnskaſſen Bahn bricht.
Bereits im Jahre 1895 erzielten die 32 in der Provinz beſtehenden Kaſſen
einen Geſammtumſatz von 6 Millionen Mark. Vom Berichtsjahre
liegen die Statiſtiken über die Ergebniſſe der Kaſſen leider noch nicht
vor. Jndeß ſchon aus der Thatſache, daß die Zahl der an den Ver
band der landwirthſchaftlichen Genoſſenſchaften angeſchloſſenen Kaſſen
zur Zeit 114 beträgt, läßt ſich erkennen, daß dieſe Korporationen ſich
ſchon zu einem wichtigen Faktor in der Befriedigung des Perſonal
Kredits entwickelt haben. Es entfallen auf den RegierungsBezirk Magdeburg 39, Merſeburg 55, Erfurt 1 iſe
Kaſſen die übrigen liegen in den Gebieten der benachbarten
Staaten. Im Kreiſe Salzwedel beſtehen allein 14 ſolcher kleinen
Kaſſen. Nähere Angaben über die Kaſſen finden ſich unter „Genoſſenſchaftsweſen“. Hier ſei nur erwähnt, daß ſie in der Lage
waren, ihren Genoſſen während des ganzen Jahres einen Kredit zum

-Zinsfuß von 4 bis höchſtens 4 Proz. zu An und Einlagen
mit 3--3 Proz. zu verzinſen. Aus allen ewo derartige Kaſſen beſtehen wird berichtet, daß durch ihre Thätig-
keit nicht nur dem unwirthſchaftlichen Borgen beim Zwiſchenhändler
und Kaufmann Einhalt geſchieht, ſondern daß ſie auch jeglichen

wucheriſchen Ausbentungen den Boden entziehen. Erfreulich iſt es,
daß gerade auf dem Gebiete der genoſſenſchaftlichen Befriedigung
des PerſonalKredits auch der Großgrundbeſitz ſich rege betheiligt und
daß auch die Geiſtlichen in dieſen Kaſſen ein Mittel ſehen, mit dem
ſie durch Förderung geſunder wirthſchaftlicher Verhältniſſe auch die
ſittlichen Eigenſchaften, das Gefühl der Zuſammengehörigkeit und des
gegenſeitigen Vertrauens in der Gemeinde zu ſtärken in der Lage ſind.

So iſt es die Aufgabe der Zukunft, die ländlichen Spar und
Darlehnskaſſen ſo auszubreiten, daß ſie in jedem Kirchſpiel als Geld
ausgleichſtelle den Sparſinn fördern und die Gelegenheit zur Be
friedigung des nöthigen Betriebs-Kredits bilden.

Halleſche Lokalnachrichten vom 7. Juli,
Der Nachdrud unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Es iſt etwas recht Schönes um die großen Ferien-
aber wenn man ſie mit fünf Jungen durchhalten muß, iſt es
doch ein Kampf. Jeder Tag, ſo ſchreibt uns ein Mitarbeiter, bringt
einen neuen Unfug der zügelloſen Horde. Sie ſind ſonſt wirklich
nicht die unmanierlichſten Jungen von der Welt, aber wenn ſie ſo
„in Freiheit dreſſirt“ umherlaufen können kommt doch recht bald
der Augenblickh, wo man die ganzen Ferien verwünſcht.
Nummer 5, das Neſthäkchen, 2 Jahr alt, giebt am
frühen Morgen den Anſtoß. Wenn Mutterchen ſich noch ein biechen
der Morgenruhe erfreuen will, dann fangen zwei kleine Füße an,
aus der Bettdecke heraus zu ſtrampeln, und eine Kinderſtimme erhebt
ſich und ruft „Minne, zieh mir raſch an, aber nich waſchen Das
iſt der Weckruf für die vier anderen, die nebenan nächtigen, hauſen,
bivouakiren. Plötzlich ſtürzen ſie herein unter allerhand unheimlichen
Rufen „Was, der Bengel will ſich nicht waſchen
laſſen Die Krabbe ſcheut's Waſſer! Na warte, Dich wollen wir!“

und flugs haben ſie Mutterns „ſüßeſtes Kind“ Maget
und ſchleppen es mit brüderlicher Liebe zur Badewanne. Ehe Mutter
und Minne, Beide nicht gerade in Ballkleidung, am Orte der That
erſcheinen, haben ſie es ſchon zweimal unbarmherzig untergetaucht.
Nr. 4 zählt fünf Lenze, kommt Mittags um 11 Uhr nach Hauſe,
riecht und duftet auf zehn Schritt ſchauderhaft nach Heringen. Das
Verhör ergiebt, daß er unten in der Budike menſchenfreundlich z
holfen hat, Rollmöpſe zuzubereiten. Die Hände hat er ſich dabei
natürlich an ſeinem marineblauen Sommeranzug abgewiſcht,
der ſofort ins heiße Waſſer geſteckt werden muß.
Um 12 Uhr klingelt es heftig. Mutter eilt ahnungs-
voll zur Thür. Nr. 3 wird „gebracht“. Hinter ihm ſteht
eine Schaar von Bengeln auf der Treppe. „Er“ iſt in Hemdärmeln.
„Wo haſt Du denn Deine Jacke ruft die Mutter entſetzt. „Er
iſt gepfändet jukelt der ganze Chor. Ja, er iſt Sr. Er
hat in Diemitz unreife Aprikoſen gemauß, und der Gärtner hat ihm
die Jacke ausgezogen. eine liebende Tante, die er einmal wegen

reiſen und Ortſchaften,

ihrer ſpitzen Naſe verhöhnte, hat uns immer prophezeit,
daß dies Juwel einmal im Zuchthaus enden würde.
Nachmittags zogen wir mit dem angehenden
Sträfling in eorpore gen Diemitz, das „Pfandobjekt“ einzulöſen.
Aber die Beſitzerin des Gartens war wohlwollender als ihr Gärtner
ſie gab dem geängſtigten Jungen nicht nur ſeine Jacke zurück
ſondern ſtopfte ihm noch alle Taſchen mit reifem Obſt voll. Nr.
bläſt das Waldhorn, Morgens in der Hinterſtube, Mittags in den
anderen Zimmern Abends auf dem
Anlage dazu, bei dauerndem
andächtigen Zuhörern in der
Walde“ ſentimental vorzututen. Nur Nr. 1, ſiebzehn Jahre,
Unterprimaner, hat ſich bis geſtern Vormittag tadellos
betragen. Denn daß er die Ferien in ſeiner Art und meine Cigarren
nebenbei genießt, iſt ihm im Grunde nicht zu verdenken. Aber
geſtern traf ein Brief des Jnhalts ein „Geehrter Herr! Mache Sie
darauf aufmerkſam, daß Jhr älteſter Sohn Kurt ſeit einiger Zeit mit
meiner Tochter Betty charmirt. Faſſe ich ihn, bekommt er Maul-
ſchellen. Achtungsvoll 2c.“ „Von wem er das wohl haben mag
fragte meine Frau. So hat man täglich ſeinen Aerger, und wirſind von Herzen froh, daß heute die Fegen zu Ende gegangen ſind.

Poſtaliſches. Seit vorigen Montag iſt der Fernſprechrer
kehr mit kangenweddingen und ſämmtlichen Spree witen
des Oberpoſidirektionsbezirks Halle, ausgenommen Schkeuditz, er
öffnet worden. Die Gebühr für ein Geſpräch von 3 Minuten Dauer
mit Cönnern und Hettſtedt beträgt 25 Pfg., mit den übrigen
Orten 1 Mk.

Der ſtudentiſche Geſangverein „Salia“ (Chordirigent
Herr Rottmann) feierte am Dienstag und Mittwoch ſein dies
jähriges Sommerfeſt durch muſikaliſche Abendunterhaltung und Feſtmmer ſowie Waſſerfahrt und eine Ballfeſtlichkeit.

Balkon er hat alle
leiße in fünfzig Jahren den
ölauer Haide die „Poſt im
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An dem Ganturnfeſt des Nordoſtthüringer Turn-
gaus, welches am 10., 11. und 12. d. Mts. in Cönnern ab-
gehalten wird, betheiligen ſich von hier und der Umgegend
einige hundert Turner. Namentlich wird unſere Stadt ſtark ver
treten ſein und die Mehrzahl der Wettturner von allen anderen
Vereinen ſtellen. Die Gaſtfreundſchaft der Einwohnerſchaft Cönnerns
wird ſich, wie ſo oft ſchon bei ähnlichen Feſien, auf's Neue durchPanee t herung einer großen Anzahl Turner in Privatquartieren be

währen.
Deutſche Reichsöfechtſchnle, Verband für Halle a. S.

und Umgegend. Das am vorigen Sonntag in der Tulpe abge-
haltene Sommerfeſt geſtaltete ſich zu einer großen Kundgebung des

Fe für die J des Verbandes. Obwohl zu dieſem
eſte nur Mitglieder und Gönner des Verbands eingeladen waren,

vermochten die Räume des Hotels zur „Tulpe“ die Anzahl der Er
ſchienenen kaum zu faſſen. Das reichhaltige Programm wurde inallen Nummern Kbr gut zur Ausführung gebracht, weshalb dieſes

ſchöne Feſt gewiß allen Theilnehmern in langer, guter Erinnerung
bleiben wird. Beſonderer Dank gebührt dem Damenygeſangverein
„Maiglöckchen“, dem Horngquartett und den Zithervirtuoſengenen Hröh und Petſchick für ihre liebenswürdigen Beiträge zur

erſchönerung des Feſtes.
Warnung vor unreifem Obſt. Es iſt in früheren Jahren

die Beobachtung gemacht worden, daß das zum Genuß feilgebotene
Obſt mehrfach unreif oder verdorben befunden wurde und daß die
Händler nicht ſelten unreife oder verdorbene Waare mit reifer ver
mengt auf den Markt brachten oder in den Straßen feilboten. Auch
wurde das in offenen Hauſtrwagen herumgefahrene Obſt
zuweilen in faulendem Zuſtande befunden. Um die aus
dem Genuſſe unreifen und verdorbenen Obſtes entſtehenden
Geſundheitsſchädigungen zu verhüten, wird dem kaufenden

ublikum dringend empfohlen, zum Genuß von Obſt in rohem
Zuſtande nur reife und unverdorbene Waare anzunehmen. Für die
Händler kann das Feilbieten unreifen oder verdorbenen Obſtes aber
empfindliche Strafen nach ſich ziehen. Obſt, welches nicht zum ſo
fortigen Genuß, ſondern zum Schmoren, Einmachen e. beſtimmt iſt
und von dem Publikum unreif gewünſcht wird, darf von den Händlern
auf dem Markte, in den Straßen und Häuſern nur dann feilgeboten
werden, wenn es von reifem Obſt getrennt gehalten
und mit einer Tafel oder dergl. verſehen iſt, welche die
Bezeichnung „Un reif es Obſt“ trägt. Nur unter dieſer Bezeich
nung iſt der Handel mit unreifem Obſt ſtraflos. Wir haben in
Erfahrung gebracht, daß die hieſige Polizeiverwaltung die Exekutiv
Beamten le hat, auf Jnnehaltung jener Beſtimmungen mit
Strenge hinzuwirken und alle Obſthändler, die unreifes Obſt ohne
die vorgeſchriebene Bezeichnung, oder verdorbenes und überreifes Obſt
feilbieten, unnachſichtlich zur Beſtrafung anzuzeigen.

Unglücksfälle. Der Tiſchler Friedrich Kabiſch aus
Weißenfels erlitt durch ſeine eigene Unvorſichtigkeit eine ſchwere
Stickverletzung an der rechten Hand. Bei der Pferdemuſterung
in Finſterwalde wurde der Kutſcher Gotthelf Kiehl von einem
ſtörriſchen Pferde derart an den Kopf geſchlagen, daß er einen
ſchweren Schädelbruch erlitt. Dem Schneidemüller Ernſt Böttcher
aus Königerode wurden geſtern in der Ringemühle mit der großen Säge
die vierte und fünfte Zehe des rechten Fußes zermalmt. Der zehn
jährige Paul Worch in Hettſtedt war bei der Spannung einer
Bogenſehne ſo ungeſchickt, daß ihm der Pfeil ins rechte Auge drang.

Der ö6jährige Arbeiterſohn Erich Edemann erlitt geſtern auf
dem Roßplatze einen Bruch des linken Unterſchenkels. Als der
Knecht Otto Barth aus Zwintſchöna auf der Fahrt nach dem
„Bergmannstroſt“ den in der Fahrt befindlichen Wagen wieder be-
ſteigen wollte, gerieth er mit dem rechten Fuße unter ein Rad und
erlikt dadurch eine bedeutende Quetſchung, ſo daß er gleich den vor
genannten Verletzten in die hieſige Klinik geſchafft werden mußte.

Heer und Mariue,
Die Verwendung von Radfahrern bei den Kaiſer

man övern iſt durch die Beſtimmungen über die diesjährigen Truppen-
übungen nur inſoweit angeordnet, als das in einer Stärke von einem
Offizier und 60 Mann aufgeſtellte Pionierdetachement beim 11. Armee
korps (HeſſenNaſſau) mit Fahrrädern ausgerüſtet werden ſoll. Es
geſchieht dies zum erſten Male und kann als ein größerer Prüfungs-
verſuch für die Beweglichkeit dieſer Detachements gelten, die ausſchließ-
lich für die Kavalleriediviſtonen beſtimmt ſind und dieſen meiſt auf
beigetriebenen Wazen nachgefahren werden mußten, was ſich im
Kriegsfalle ſchwerlich zur Ausführung kringen laſſen wird, da es
wohl unter allen Umſtänden an den benöthigten Fuhrwerk fehlen
wird. Es ſind dies alſo ſozuſagen die einzigen „offiziellen“ Radfahrer
abtheilungen, die beim Kaiſermanöver in Thätigkeit treten werden,
was indeſſen keineswegs ausſchließt, daß auch bei einzelnen Armee-
korps oder Diviſionen die Radfahrer zur Löſung beſtimm er Aufträge
zu kleineren Detachements behufs Verwendung als fechtende Infanterie
zuſammengezogen werden.

Als Ziele für die Schießübungen werden ſeit einiger Zeit
Schiffe, alte Holzſchiffe der Handelsmarine, verwendet, die zu Kauf-
fahrteizwecken nicht mehr benutzbar ſind. Sowohl an der Nordſee, als
an der Oſtſee werden alte Segler angekarft und auf den Kaiſerlichen
Werften aufgetakelt, um für die Verwendung finden
zu können. Die Auftakelung erfolgt in der Weiſe, daß die Schiffe
den Eindruck eines Kriegsſchiffes erwecken. Die Schießübungen gegen
dieſe Ziele finden theils vom Lande theils von den Saal iffen des
Geſchwaders ſtatt. Die „feindlichen Kriegsſchiffe“ werden an einer
circa 1000 Meter langen Stahltroſſe, die, um ſie auf dem Waſſer zu
erhalten, mit einer Korkhülle umgeben iſt, von einem Dampfer ge-
ſchleppt. Dieſe J erfolgen, um feſtzuſtellen, auf welche
Diſtanz ein den Küſtenbefeſtigungen oder den Kriegsſchiffen ſich
uäherndes feindliches Geſchwader wirkſam beſchoſſen werden kann.
Ferner laſſen ſich aus den Treffreſultaten Lehren ziehen, die cinmal
der Artillerie, zum andern der die vitalſten Theile des Schiffes
ſchützenden Panzerung zu Gute kommen. Im Herbſt d. J. wird die
Herbſtübungsflote vor den Augen des Kaiſers eine größere Schieß
übung gegen ſolch ſchwimmende Ziele abhalten.

Theater nnd Muſik.
Ein neuer Teuor entdeckt. Hofrath Pollini, der jung

verheirathete Gatte der Sängerin Bianca Bianchi, hat ſich durch ſein
junges Glück nicht abhalten laſſen, den Geſchmack an der Kunſt zu
verlieren, und ſchon auf der Hochzeitsreiſe einen neuen Tenor ent
deckt. Jn Jnnsdruck hörte er bei einem Ausfluge zur Stephans-
brücke den Tenoriſten Maikl von einer dortigen Tiroler National
ſänger Geſellſchaft fingen, und fand an ihm ſolchen Gefallen, daß er
ihn ſofort engagirte. Er wird Maikl auf ſeine Koſten für die Oper
ausbilden laſſen.

Koburg, 6. Juli. Hofkapellmeiſter Johannes Döbber hier
ſelbſt, der Komponiſt des „Schmied von Gretna Green“ und der
„Roſe von Genzano“, hat die Partitur einer dreiaktigen Oper „Die
Grille“, Text von Erich Speth, vollendet. Das Stadttheater in
Leipzig will die Oper im Herbſt geben.

Weimar, 6. Juli. Hofopernſänger Heinrich Zell er, Ver
treter der Partien des Heldentenors, wurde vom Großherzog zum
Kammerſänger ernannt.

Gladſtone als Dramatiker. So ungefähr Alles iſt Glad-
ſtone im Laufe ſeines langen Lebens geweſen Staatsmann, Homer-
überſetzer, Theologe, Radfahrer, Sprachforſcher, Holzhacker, Geſchichts
ſchreiber u. ſ. w., daß er aber ſeine Carrière als drama-
tiſcher Dichter begonnen hat, dürfte nur den

e S



Wenigſten bekannt ſein. Als fünfundzwanzigjähriger Student
ſchrieb der ſpätere grand old man ein gewalliges, fünf
aktiges Drama, das den von Xenophon geſchilderten „Rückzug der
zehntauſend Griechen“ zum Vorwurf hatte. Kein Geringerer als
Kean ſollte, nach des Dichters Wunſch, die Hauptrolle agiren, aber
weder er noch ein anderer Theatermann wollte von dem Helden
drama etwas wiſſen, und die zehntauſend Griechen verſchwanden in
irgend einen Londoner Papierkorb. Galdſtone wandte ſich bald
anderen Bahn zu, aber, wie man fieht, hat er ſchon als jugendlicher
Poet mit der Griechenfreundlichkeit begonnen, die Zeit ſeines Lebens
ſein Skeckenpferd bleiben ſollte.

Die Geſellſchaft „Deutſchee Tonkunſt“, deren III. Preisaus
ſchreiben wir ſ. Zt. bekannt gaben, theilt uns mit, daß das Preis
richterkollegium die drei beſten der eingereichten Arbeiten als gleich
werthig befunden und beſtimmt hat, daß die in Summa mit 150 Mk.
ausgeſetzten Preiſe zu gleichen Theilen zu je 50 Mk. zu verleihen ſeien,
und zwar an Franz ZureichTauberbiſchofsheim, Carl ThießenEmden
und Paul Haßenſtein-Berlin.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Kaſſel, 6. Juli. Der bedeutende Kunſimaler Profeſſor

Merkel, iſt geſtern im Alter von achtzig Jahren geſtorben.
Danzig, 6. Juli. (Silberfund.) In Abbau Fiſchers

hütke, am Fuße des Thurmberges, iſt ein Thongefäß vom Burgwall
Typus mit zahlreichen deutſchen und arabiſchen Silbermünzen, ſowie
mehreren ſilbernen Schmuckſtücken gefunden worden. Umer den Schmuck
ſtücken zeichnen ſich beſonders zwei Halsringe aus geflochtenem
Silberdraht durch ſaubere und geſchmackvolle Arbeit aus. Der Fund
ſtammt aus der ſogenannten arabiſch-nordiſchen Zeit, welche un
Nur dar vor der Ankunft des deutſchen Ritter Ordens in Preußen
iegt.

Von Naufens nächſter Polarfahrt. Das norwegiſche
Storthing hat einen Antrag berathen, in dem für die Begleiter
Dr. Nanſens auf der Polarfahrt 1893/96 ein größerer Betrag
als außerordentliche Unterſtützung gefordert wurde. Für den
Kapitän des „Fram“ Sverdrup wurde außerdem eine fünfjährige
Rente in Höhe von 3000 Kronen beantragt und bewilligt. Die
letztgenannte Zuwendung trägt mehr den Charakter eines Warte-
geldes, da Sverdrup für eine im Jahre 1898 geplante
neue Polarexpedition als einer der Führer geſichert
werden ſoll. Die im Herbſt 1898 geplante Fahrt
wird ſelbſtverſtändlich wieder unter Nanſens Leitung ſtehen,
der ſchon vor geraumer Zeit die Abſicht ausgeſprochen hat, ſobald
wie möglich eine neue Expedition zu Stande S die ſich der
Erforſchung des Südpols zuwenden ſoll. Weſentliche Koſten wird
die Reiſe diesmal ſicher nicht verurſachen, da die geſammte Aus
rüſtung noch von der „Fram“-Fahrt her in gutem Zuſtande vor-
handen iſt. Die Unkoſten ſollen auf privatem Wege beſchafft werden,
ohne den Staatsſäckel in Anſpruch zu nehmen.

Hochſchnlen, Akademiceen, gelehrte Gefellſchaften.
Paris. Die Akademie der Wiſſenſchaften hat

r Rudolf Virchow zum wirklichen auswärtigen Mitgliede
gewählt.

Sport und Jagd.
Mücheln, 6. Juli. (Radfahrer-Preis-Korſo.)

Wie wir von zuſtändiger Seite erfahren, hat ſich der Radfahrer
Verein Adler“ zu Weißenfels den 2. Preis beim Preis
Korſofahren am Sonntag, den 27. v. M. errungen und nicht der
J e fahrervewin „Germania“, wie irtthümlicherweiſe mit
getheilt wurde.

Lützen, 6. Juli. Nächſten Sonntag veranſtaltet der hieſige
Radfahrexklubd ein Wettfahren, das in drei Rennen ein
getheilt iſt. Das erſte beſteht in Dauerfahren, zu welchem die ca.
88 Kilometer lanze Strecke
Markranſtädt bis zum Chauſſeehauſe bei Döhlen beſtimmt iſt. Nach
dem Dauerfahren findet auf der nach Dürrenberg führenden Salz-
ſtraße ein Langfamfahren ſtatt, welchem ein Seniorenfahren auf der
Salzſtraße und Merſeburger Straße bis Lützen folgt. Zu dieſem
Wettfahren werden auch von auswärts zahlreiche Radfahrer er
wartet. Es kommen neun Preiſe zur Vertheilung, die in dem
Schaufenſter des Herrn Hempel hier ausgeſtellt ſind.

Den „Lübeck. Anzeigen“ zufolge hat der Kaiſer mehreren
Lübeckler Herren gegenüber den nſch geäußert, Lübeck möge verſuchen, auf der Travemünder Bu, welche ſich zu Wett
fahrten vorzüglich eigne, internationale Segelregattenzu veranſtalten. Die Havigation auf der Bucht werde durch die
zahlreichen Leuchtthürme und Seezeichen, welche das lübiſche Fahr
waſſer umgeben, ſehr erleichtert. Der Kaiſer empfahl den Lübecker
Herren zunächſt die Anſchaffung einer erſtklaſſigen Rennyacht.

dGerichtszeitung!
Berlin, 6. Juli. Der Frog3 Koſchemann und

Genoſſen wird am 9. Juli vor dem Reichsgericht verhandelt
werden. Die Reviſion ſtützt ſich u. A. darauf, daß die Geſchworenen
durch Auseinandernehmen der Maſchine im Berathungszimmer eine
ſelbſtändige Beweisaufnahme ohne Hinzuziehung der übrigen Prozeß
b. theiligten vorgenommen haben ſollen. Dem Antrage der Ver-

über dieſen Reviſionspunkt Beweis zu erheben, hat das
eichsgeicht bisher nicht ſtattgegeben.

Zu hänfigen Heiterkeits-Ausbrüchen gab eine Verhand
lung vor der vierten Strafkammer des Berliner Landgerichts I.
gaen den ſchon im reiferen Alter ſtehenden Kaufmann Hermann

arth Veranlaſſung, der des Heirathsſchwindels beſchuldigt war.
Es war die alte Geſchichte, welche der Anklage zu Grunde lag.
Eine heirathsluſtige Wittwe hatte durch die Zeitung einen Mann ge
ſucht! Da ſie offenbarte, daß ſie von ihren Zinſen leben konnte, ſo
war an Bewerbern kein Mangel. Auch der Angeklagte gehörte zu
dieſen. Er ſchrieb einen ſo hübſchen, vertrauenerweckenden Brief,
daß die Wittwe ihm antwortete. Nun wuaiederhalte ſich
das alte Spiel, der Bewerber erklärte, daß er vermögen ſei, ein
utes Geſchäft habe u. ſ. w., und dam fand die Verlobung ſtalt.
darauf verſuchte der Angeklagte die üblichen Darlehne zu erhalten.

Er liebte das Schriftliche, aber wie wußte er auch zu ſchreiben
„Soeben bin ich aufgeſtanden, mein ſüßes Mädchen, während Du
wohl noch in Deinem Kämmerlein dem Schlofe huldigſt.“ So be
gann der Brief und dann folgte die Bitte um ein Darlehn
von 400 Mark. Ich verpfände Dir dafür mein licbe

lühendes, treues Herz“, erklärte der Bittſteller. „Das Kaffeewaſſer
ockt, ich muß ſchließen“ und nun folgte ein ſüßer Schluß.

Die Braut opferte die 400 Mk., die ſie natürlich verlor, denn es
zeigte fich bald, daß der m mit allerlei falſchen Vorſpiege-
lungen umgegangen war. hatte angegeben, daß er die 400 Mk.
gebrauche, um ſeinen „Compagnon“ abzulöſen. Es war dies aber
eine Frau, der er ebenfalls die Ehe verſprochen, dann aber 400 Mk.
abgeborgt hatte und von der er ſich nun trennen wollte. Dann
hatte der Angeklagte noch einen dritten ähnlichen Schwindel begangen.
R e htedof verurtheilte ihn zu einer Gefängnißſtrafe von ſechs

onaten.
Petersburg, 6. Juli. Es verlautet, daß auf Verfügung des

Senats der Prozeß Tiraspol in Sachen der lebendig Be
e benen niedergeſchlagen werden ſoll. Der Hauptſchuldige

owalow wird in ein entferntes Kloſter verbannt werden, nachdem
religiöſer Wahnſinn bei ihm feſtgeſtellt worden iſt.

Verkehrsweſen.
Zwiſchen dem deutſchen Reiche und Velgien ſoll durch

Auswechſelung von Erklärungen der beiderſeitigen Regierungen eine
Verſtändigung dahin getroffen worden ſein, daß für die Dauer des
zwiſchen dem Reich und Belgien beſtehenden Handelsvertrages die
von deutſchen Handlungs Reiſenden nach Belgien, ſowie die von

8

belgiſchen Reiſenden nag Deutſchland unter
zeitweiliger Zoll Befreiung gemäß rtikel 9 des Ver-
trages eingeführten Waarenmuſter nicht mehr mit
Indenditätszeichen verſehen werden ſollen, wenn ſie bereits
Erkennungszeichen (Stempel, Siegel, Plomben u. ſ. w.) einer Zollbe
hörde des anderen Landes tragen, jedoch mit der Beſchränkung, daß
den beiderſeitigen Zollbehörden das Recht vorbehalten bleibt, an den
unter den genannten Bedingungen eingeführten Waarenmuſtern
weitere Erkennungszeichen anzulegin, falls dies zur Feſtſtellung der
Jdentität der Muſter für nothwendig erachtet wird.

Ueber die Bewegung der Einkommen von mehr als
3000 Mk. bis 9500, 9500 bis 100 000 und über 100009 Mk. in
Preußen von 1892/93 bis 1896/97 werden jetzt zuverläſſige Mit-
theilungen gemacht. Schon früher war bekannt, daß nach den Er

ebniſſen der Steuereinſchätzung in Preußen die Zahl der yſſchendann mit einem Einkommen von mehr als 3000 Mark im
Verhältniſte zur Geſammtbevölkerung etwas geſunken iſt, nämlichin den Städten von 2,01 auf 1,98 und auf dem Lande von
0,44 auf 0,43 v. H. Die Thatſache, daß zugleich das Durchſchnitts
einkommen dieſer Zenſiten in Stadt und Land zurückgegangen war,
wies bereits darauf hin, daß die verhältnißmäßige Verminderung
gerade bei den Wohlhabenden unter ihnen eingetreten ſei. Zerlegt
man die Einkommen über 3000 Mk. in die Eingangs unter
ſchiedenen drei Gruppen, ſo ſieht man dieſen Rückgang durch
die Ziffern beſtätigt. Die Anzahl der Zenſiten mit mehr als
100 000 Mk. Einkommen hat ſich, nach der „Stat. Corr.“, in den Städten
von 1,13 auf 1,10, in den Landgemeinden und Gutsbezirken von 0,18
auf 0,16 für je 1 o00 Köpfe vermindert. Auch die beiden anderen
Gruppen zeigen eine gewiſſe, wenn auch nicht ganz ſo augenfällige
Abnahme, während die Anzahl der Zenfiten der Einkommenſteuer
überhaupt (alſo mit einem Einkommen von mehr als 900 Mk.) in
Stadt und Land gewachſen iſt, und zwar von 1192,18 bezw. 567,80
auf 1233,32 bezw. 580,68 auf je 10 000 Köpfe.

Berliner Chronik.
Ein unaufgeklärter Leichenfund beſchäftigt die Behörden.

de einem Hauſe der Noſtizſtraße wohnte ſeit Weihnachten der 47
ahre alte Klempner Albert Bley, deſſen Frau ſich ſeit Auguſt v. J.

in der Jrrenanſtalt zu Herzberge befindet, während ſeine Töchter in
der Annenſtraße wohnen und in einer Parfümeriefabrik arbeiten; ein
Knabe von 10 und ein Mädchen von 5 Jahren ſind von der Waiſen
verwaltunginfremdePflege gegeben. Bley, derſFlickarbeiten machte und ſtark
trank, wohnte mit einer Perſon, die polizeilich nicht gemeldet war, zu
ſammen, die die Wohnung recht zweifelhafter Geſellſchaft zur Ver
fügung ſtellte. Bley wurde nun ſeit Freitag Abend nicht mehr ge-
ſehen und geſtern von dem Portier Herbert halb auf ſeinem Bette
liegend todt aufgefunden. Die Kriminalpolizei rechnet, wie berichtet
wird, mit der Möglichkeit, daß Bley keines natürlichen Todes geſtorben,
ſondern von der Theilhaberin ſeiner Wohnung oder von Zuhältern,
die bei ihr verkehren, getödtet worden iſt.

Vergiftungen durch Genuß von Krebſen ſind in einem
Hauſe der Roſtockerſtraße zu Berlin vorgekommen. Einer der Ver
gifteten, der 47 Jahre alte Arbeiter Wilhelm Haenſchke, iſt geſtorben,
die anderen ſind wieder hergeſtellt oder befinden ſich auf dem Wege
zur Beſſerung. Als Gegenmittel wirkten günſtig heiße Milch, Cognac
und Rizinusöſ. Die Krebſe ſcheinen durch den Sonnenbrand ver
dorben geweſen zu ſein.

Ueber einen eigenartigen Doppelſelbſtmord eines Liebes
paares wird folgendes mitgetheilt: Vor eiwa 10 Tagen wurde,
wie bereits gemeldet, im Grunewald unweit der Station die Leiche
des 32jährigen Kaufmannes Solack aufgefunden. Den Angehörigen
des pekuniär in guter Lage befindlichen Mannes war die Veranlaſſung
zu dieſer That nicht bekannt. Erſt jetzt haben ſie Aufklärung über
die Urſache zu dem Selbitmorde erhalten. Er hatte im vergangenen
Jahr hieſelbſt ein junges Mädchen kennen gelernt, das als Kaſſirerin
thätig war. Das Mädchen, die 23jährige Martha Redloff, das
aus Oeſterreich ſtammt und deren Eltern in einem Vororte Wiens
wohnen, kehrte anfangs dieſes Jahres auf Wunſch ihres Vaters nach
Hauſe zurück. Die jungen Leute blieben zwar in brieſlichem Verkehr,
doch ſcheinen fich einer ehelichen Verbindung zwiſchen beiden
erhebliche Schwierigkeiten entgegengeſtellt zu haben. Vor einigen
Tagen erhielt ein hier wohnender Bruder des S. ron den Eltern der
R. die Mittheilung, daß ſich das Mädchen in der elter-
lichen Wohnung vergiftet habe. Jn einem zurückgelaſſenen
Schreiben, welches dem Briefe ebenfalls beilag, erklärte die jugend
liche Lebensmüde, daß ſie im Einverſtändniß mit ihrem Geliebten
handle, welcher zur gleichen Stunde wie ſie in Berlin
ſterben werde. Thatſächlich haben auch beide an demſelben Tage
den geſuchten Tod gefunden.

Vermiſchtes.
Ueber einen Gnadenakt des Kaiſers wird aus Jnſterburg

gemeldet Die gegen die Studenten der Rechte Warmbrunn und
Roſenkranz von der Jnſterburger Strafkammer wegen Heraus-
forderung zum Zweikampf beziehungsweiſe Kartelllragens erkannten
Strafen von drei Tagen beziehungsweiſe einem Tage Feſtungshaft
ſind vom Kaiſer in entſprechende Carcerſtrafen umgewandelt worden.

Ueber die Koſten der Berufs und Gewerbezähluug
vom 14. Juli 1895 entnehmen wir der „Nordd. Allg. Zig.“ folgende
Angaben Die Koſten der diesjährigen Zählung, einſchließlich der von
Reichswegen angeordneten Veröffentlichungen, werden ſich auf etwas
über 3 Millionen Mark belaufen oder rund 7 Pfg. auf den Kopf
der am 14. Juni 1895 gezählten Bevölkerung. Dieſe Summe mag
Demjenigen, der den Umfang ſolcher Arbeiten nicht aus der Praxis
kennt, hoch erſcheinen. In anderen Staaten wird aber bedeutend
mehr für ähnliche Arbeiten bezahlt. Jn den Vereinigten Staaten
von Amerifa hat die letzte der regelmäßigen zehnjährigen Volks und
volkswirthſvaftlichen Zählungen (Cenſfus) 48 Millionen Mark ge-
koſtet, macht 77. Pfg. auf den Kopf der Bevöllerung, alſo das Elf
fache unſeres Aufwandes.

Geſtrandet. Vier Fiſcherboote aus Bommelsvitter bei Memel
geriethen beim Flunderfang infolge hohen Seeganges in Gefahr, drei
ſrandeten bei Ridden, das vierte kenterte bei Mellneraggen. Die

dieſes Bootes, die Fiſcher Spingies und Bratz, ſind
ertrunken.

Die Wirkungen der Unwetter im württembergiſchen Unter
land erſtrecken ſich bis Heidelberg. Auf den gelben Fluthen des
Neckars ſchwammen der „Frankf. Ztg. zufolge ſchon am Freitag viele
Taufende von Fiſchen herab und drängten ans Ufer, da ihnen in dem
warmen lehmgeſättigten Waſſer der Athem ausging. Mit Krübeln,
Eimern und Trögen eilten die Leute hecbei und ſchöpften ſo lange
aus dem Vollen, bis die Polizei ein Ende machte. Aus einzelnen
Fallrechen wurde die Beute zentnerweiſe heraufgeholt. Jn Neckar-
emünd iſt bei dieſer Arbeit ein junger Mann ertrunken. Seit
onnabend treiben todte Fiſche, darunter die prächtigſten Exemplare,

in Maſſen an Heidelberg vorüber. Das Schauſpiel lockt viele Leute
auf die Brücken.

Bei einem Brand in Haiming im Oberinnthal wurden
65 Häuſer eingeäſchert 15 Häuſer biieben erhalten. Eine 52 jährige
Taubſtumme iſt, oöwohl ſchon zweimal in Sicherheit gebracht, aber
mals ins brennende Haus zurückgelaufen und verbrannt.

Kneippdenkmal in Wörishofen. Für den kürzlich verſtorbenen
Prälaten Kneipp iſt bereits die Errichtung eines Denkmals am
ſeiner Wirkſamkeit in J gebracht worden. Geplant iſt eine
Statue von Marmor oder Er z.

Großes Aufſehen erregt, wie die „Frkf. Ztg.“ meldet, in
Köln die irrige Verhaftung einer Dame durch einen
Schutzmann, der eine Razzia abhalten ſollte. Er ſchleppte die Dame
eine der belebteſten Straßen hinweg zum Polizeibureau. Das zum

ode erſchrockene Fräulein ging auch mit; ſie hoffte, es werde ſich
alles aufklärer, da der Weg zum Polizeipräſidium an dem Hauſe
ihrer Eltern vorbeiführte. Hier erklärte die Dame dem Beamten in
dieſem Hauſe wohnten ihre Eltern, er ſolle ſich vergewiſſern.
Sie ging nunmehr nicht weiter mit. Der Beamte ging
darauf nicht ein, und als die Dame ſich zur Wehr
ſetzte wurde ſie von dem Schutzmann und zwei hinzuge

muthet einen Racheakt gegen den

kommenen Kollegen ſchwer mißhandelt. Die herbeieilende Mutkez
der Dame wurde von den Beamten zurückgeſtoßen, ebenſo erging
einer größeren Anſammlung von Perſonen, die ſichsder junge
Dame re wollten. Der Vorgang erregte einen große
Maſſenauflauf. Dem inzwiſchen ine epen Vater gelang es
nur ſchwer, auf dem Polizeipräſidium ſeine Tochter ausgeliefert z
erhalten. Die junge Dame liegt erkrankt danieder und hat ſeit

eſtern die Sprache verloren. Der Arzt fürchte für ihr Leben. DeKuier hat heute Morgen bei der Staatsanwalſchaft wegen thätlich

Beleidigung Strafankrag geſtellt. Die oben angeführte Quelle,
aus der die Meldung komnmt, läßt Bedenken gegen die Richtigkeit der
letzteren gerechtfertigt erſcheinen. Eine amtliche Aufklärung der An
gelegenheit wird hoffentlich nicht auf ſich warten laſſen.

Letzte Draht und Fernſprech- Nachrichten.
Berlin, 7. Juli. Die Maurer Berlins und Umgebung

haben geſtern Abend die Wiederaufnahmedes Streikes
überall dort beſchloſſen, wo der Stundenlohn von 60 auf 55 Pfg.
herabgeſetzt worden iſt.

Gothenburg, 7. Juli, Vorm. Nachdem die Witterungs-
berichte von geſtern Abend für eine Weiterreiſe nicht günſtig
lauteten, blieb die „Hohenzollern“ in der vergangenen
Nacht in Gothenburg vor Anker. Ueber eine Weiterreiſe des
Kaiſers iſt noch kein Beſchluß Gr

Karlsbad, 7. Juli. Das Geleiſe der Buſchtiehrader
Bahn wurde in der Nähe von Karlsbald Nachts von frevel
n Hand mit Steinen belegt. Der um 12 Uhr Nachts
ommende Perſonenzug entging nur mit knapper Noth einer

Kataſtrophe. Die Maſchine wurde ſtark beſchädigt. Man ver
Bahnwärter.

Wien, 7. Juli. Der Stadtrath beſchloß, einen
Ehrenpreis der Stadt Wien für das Bundesſchießen in Nürn
berg widmen.

ien, 7. Juli. Der für den 11. Juli nach Eger ein-
berufene deutſche Volkstag wurde behördlich verboten.

Paris, 7. Juli. Der Miniſter des Jnnern, Barthout,
hat einen Kredit von einer Million für die durch die Ueber
ſchwemmung Geſchädigten in der Kammer beantragt.

Antwerpen, 7. Juli. Hier ging der Dampfer Albert-
ville nach dem Congo mit 31 belgiſchen Offizieren und
Unteroffizieren ab. Der Dampfer nahm ebenfalls 5 Tonnen
Pulver und Dynamit mit.

Rom, 7. Juli. Jn Voltai und Umgegend Provinz
Genua) wurden Nachts drei ſtarke Erderſchütterungen
verſpürt. Schaden iſt nicht verurſacht worden.

Bologng, 7. Juli. Die achtzehnjährige Tochter des
Baritoniſten Borelli wurde von dem neunzehnjährigen
Studenten Mazzoni, deſſen Werbung ſie zurückgewieſen, er
ſchoſſen, worauf derſelbe ſich ſelbſt tödtete.

Petersburg, 7. Juli. Der König von Siam iſt
geſtern von Peterhof nach Moskau abgereiſt.

London, 7. Juli. Die „Times“ meldet aus Capſtadt,
daß die Erhebung der Eingebornen in Gaſaland eine ſehr be
unruhigende Geſtalt angenommen habe.

London, 7. Juli. „Daily Telegr.“ meldet aus Konſtan
tinopel: Rußland wird auf den Rath des Botſchafters
Nelidow den Großmächten den Vorſchlag machen, gegen die
Pforte energiſch vorzugehen und dem Sultan mit-
zu theilen, daß er nichts Anderes erhoffen könne, als eine ſtrate
giſche Regelung der Grenze.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Marktberichte.
Leipzig, 6. Juli. Pro duktenmarkt. (Bericht von Neumann

u. Leopold in Leipzig.) Weizen per 1000 kg retto, ſill, inländiſcher
132 148 bez. B., do. feinſter 150--155 bez. B., aus ländiſcher 173--183
bez. Br. Roggen per 1000 kg netto, ſtill, hieſiger trockener
110--121 bez. B., feuchter 100--105 Brf., Poſener 125-- 128
bez. Brf., ausländiſcher 125 bis 130 bez. B., e per
1000 kg netto, Braugerſte bis nominell, Mahl- und
Futterwaare 101 125 bez. Brf., Hafer per 1000 kg netto
inländiſcher underegneter 144--147 bez. B., beregneter 134--139 bez.
Brf., ausländiſcher 136 bis 147 bez. Brf., Mais per 1000 kg netto
amerik. u. runder 88-93 bez. B., Oelſaat per 1000 kg neito, Raps

Rapsfuchen per 100 kg netto Rüböl per 100
netto frei Haus hier ohne Faß, geſchäftslos,
Außeramtlich: Malz per 100 Eg netto
27,50--28,50 Wicken per 1000 kg netto loco 140--150,
Erbſen ver 1000 kg netto loco große 155- 175, do. kleine 140--160,do. Futter 130 140. Bohnen per 100 kg netto (oco 19—22, Kleeſaat
per 100 kg netto roth nach Qual. 95--115, do. weiß nach Qualität
90--120, do. gelb nach Qual. 38--45, ſchwed. nach Qual. 60 bis
100. Außerdem wurden notirt nach den Angaben der Leipzi
Spritfabrik: Spiritus (unverſteuert) per 10 000 LiterProcent o
Faß mit 50 Verdrauchsabgabe A. Geld, mit 70
Verbrauchsabgabe 41,20 Mark Geld. Sonnabend, 3. Juli, mit
50 Verbrauchsabgabe A. Geld, mit 70 c Verbrauchsab
gabe 41,00 Mark Geld.

New-Vork, 6. Juli, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.)
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt) Baum-
wolle- Preis in New-Hori 77 (77 in New-Orleans 7
(7 u Petroleum, Standard white in New-Yout 6,00 (6,00),
in Philadelphia 5,95 (5,95), rohes (in Caſes) 6,45 (6,45), Pipe line
Certific. ver Mai 82 (80), Schmalz, Weſtern ſteam
4,20 (4.25), Rohe Brothers 4,60 (450), Mais perJuli 30 (282 Sept. 32 (30,), Dez.Weizen rother Winterweizen loco ré (754), Weizen per

Juli 75 (745), ver Aug. Sept. 707 (70 perDez. 725 (715/ Getreidefracht nach Liverpool 2 (2
Kaffee fair Rio Nr. 7 78 (72 Rio Nr. 7 perAug. 6,70 (6,80), per Aug. 6,90 (7,00), Mehl, Spring-
Wheak clears 3,20 (3,20), Zucker 3 (3), Zinn 14,00 (14,00),
Kupfer 11,10 (11,10).

Tendenz Mais ſtramm.
Tendenz Weizen: feſt.
Chicago, 68. Juli, 6 Uhr Abends. Waarenbe richt

(Die geſtrigen Rotirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen“):
ver Juli 694 568 ver Sept. 65 (645), Mais per
Juli 26 (24 Schmalz per Juli 4,10 (4,05), perSept. 417 (1 h. Spes ſhort clear 479 (375), Port
per März 7,72 (7,60).

Tendenz Weizen feſt.
Tendenz Mais: ſtramm.

Börje von Berlin vorm 7. Jult,
Die an der geſtrigen Abendbörſe ſchwächere Haltung hat hier

bei Eröffnung der Börſe ungünſt'g eingewirkt, da auch die weſt
lichen Börſen geſtern zum Schluß gedrückt waren. Die Londoner
Börſe iſt wegen der Vorgänge in Jndien und wegen des großen
Ausſtandes der engliſchen Maſchinenbauer verſtimmt und die
gar Börſe. darüber, daß man in Konſtantinopel die

riedens Verhandlungen nur allzu ſehr in die Länge zieht.Nachdem nunmehr bei Eröffnung noch i Verkaufsaufträge und
darunter anſehnliche aus Wien im Lokalmarkt vorlagen, war die
Börſe zuſammen mit den oben erwähnten Gründen verſtimmä
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Banken, Monkanwerthe und Bahnen, beſonders italieniſche,
ſtarke Kursverluſte. Oeſterreichiſche Bahnen litten unter der

digenden Saatenſtandes in Ungarn und der dorti

ſchäden. Der Fondsmarkt la W e hen e In
ank anziehenSchweizer Bahn r heimiſche ſchwankend. Truſt ynam

rwerbung eines neuen Patentes.
Kaſſamarkt Elektriſche und Große Berliner Pferdebahn behauptet.

der zweiten Stunde Banken behauptet, Deutſche

anziehend auf Gerüchte von

Privatdiskont 22/, Proz.

Zuterberichte.

Magdeburg, den 7. Juli 1897. (Eig. Drahtbericht.)
Rohzucker I. Vrodut Tranſite ſ.Koruzucker excl., von 920

oruzuckfer ecl., 880 Rdm. HamburgNachprodukt- ercl. 759 Rend. 6, 0--7, ver Juli 8,45 G, 8,59 B.
Tendenz geſchäftslos.

Brodraffinade I. 23,25. per Sept. 8,87 B, 8,70 G.
do. II. 23,00. ver Oktober Dezember 8,72 BeGem. Nafnadem. Fat 23, 23,0 per Jan März 8 90 B, 8,92 v.

Bem. Melis I. mit Faß 22,62 Stimmung: ſtill.Stimmung ſtetig.

Hamburg, den 7. Juli Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht).
Zucermarkt. Anfangsbericht. Nüsen- Rohzucker I. Produtt.

Baſis 88 Nende amli 8 52 Ottober n e e Oecd g. ruhig
g. 8 57 Dezember 8,77Sept. 8,65., März 9,20.

AnfangsCourſe vom 7. Juli 1897,
mitgetheilt von L. Schönlicht, Bantgeſchäft.

Sredit, 239 50 Buſchtiehrader e erGottoſen e 149, 5 IIIIIIIIIIIIIIIIIIVVmbarden 360 Schweizer UnionDisconto e 205,75 Warſchau WienDeutſche I IILIIIIIIIIIIIIII 204,50 Mittelmeer IIIIIIIIIIIIIIIIIII
Dresdnex III IIIIIIIIIIIV 161,10 Italiener IIIIIIIIIIIIIIIIIIII
Darmſtadt MIIIIIIIIIIIIXXD 7 Ungarn e rerreseeeerseeeeses
Berl. Handels 167.75 Nuff. Noten hNattonalbank 145,10 ibernigt 160,30 elſentirchen hDortmund ehe 99 40 2 eannenbaum

Mainzer e hen ConjolidationDarienburger h 83,25 TriſtOſtprenßen 96, 90 Lo0d IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIca VBüchener 165,30 Pucketfahrt e

E—G—EIIIIIIIIIIIIIIIII 166.80

Tendenz: ſtll.

Coursnotirungen
der Berliner Börſe

vom 7. Juli 2 Uhr Nachmittags.

C -Z—u—-ze=
Ciſeubahn-Stamm- u. Staum-

PrioritätsActien.

Induſtrie Vapiert. Pluto, Bergwerk. 8 h da
do. 50. St. Pr. e g. 213 25

Dividende 1395,
21A.G. f. Anilinfadr. e

Preußiſche und deutſche Fonds u u r.
Mainz »Ludwigshafen
Marienburg NlawkaDeutſche Reichs Anleihe 103,80 G do. St. Pr.

do.
do.Preus. eonſ. Staats Anl. 4 1103,80

do. do.do. do. 3 98,20 8 rErfurter Stadt Anieibe. e darHalleſche do. v. 1886 31 t v idi ivähä..:do. do. v. 1892, J e n dadn.S Landſch. Central I 3 100,80 4 i eimeersahn. e 90
d0.2 Sächſiſche

do.

3 preußiſche Sadbadn.
We d c Tuſchtiedrader Babn La. B.2 10410 BDeſterreich. Süddahn

39320 2urembg. Dr. Hur.
Schweizer Centralbahn.4

S Landſchaft d. Prv. Sachſ. 3 100,70 G z Nordoſtbahn.
Hamd. Staats Rente 31107,30 G

do. Staats-Ani. 1886 3 (95,70 G
Uniondahn

Dividende 1896.

Argent. Goid Anleihe 73,00 Berliner Handels Gei.
do. innere do. 59 40 Vörſen Handels Verein

Griech. ?onſ. Goldrente 22 60 Breslauer Dise. Bankdo. Ronopol Anleihe 27,60 G do. Wechſel Sand..
Nnit Afd. Cps. Darmnädter Ban?.do. GoldAni. v. 1890 25,25 Deutſche San

Wexik. Anleihe
do. do. 890. III
do. Staars-Ciſend.-Obl.

Heſterr. GoldRente
do. VapierRente 222
do. SilberRente eVort. Staats Ani, 88-—-89,

Kumän. und.

do. o. 1831.Ruß. konſ. Anl. 1880er
Schwed, St. Anleibe 1886

do
do. Hyop.Pfdbr. 1879,

Serbiſche Gold Pfodr.
oc. Kente 1884
do. 4 Anl. v. 1895Ungar. GSoid- Zente 100ber

do. do.do. 20.

mit lIfd. Cps.

Ueberzeugen Sie sich,
h dass meine Fahrräder
e und Zudehörtheile die

S besten ung dabei dieallerbilligsten and. Wieder-
verkäufer gesucht Karalog gratis

August Stukenhbrok, Einveck
Grösstes Special- 82Fahrrad-Versand- Haus Deutschlanchs T a e

e 13Das Buch über die Ehe
von Dr. Retau (39 Abbild.) geg. Einsend.
von Mk. 1,60 in Briefmarken franco.

G. Engel Berlin,Potsda
Se

Für Linrahmungen von Lildern s
ſam her Glaſerarbeten emrſicht ſich Darlehn von 600 P.

auf 3 Jahre gegen 64 Zinſen und Sicher-
ſtellung. Gefl. Anerb. unt. Z. a

T c

Vr. Menäe, Mittelſtraße 4.

e e r J SeCa. 300 Etr.

Gerſtſtroh
(gepreßt) hat zu verkaufen (8263 8317] bei 5 Pfd.

GroßeH. W. Haacke, guten 10.Otto Langoehr, Torgau.
e

do. Genojſenſchaftsban?.
94,20 Disconto Commandit.
99,49 Dresdener San
9 30 do. BankVerein94 40 Gothaer Grund Creditbant

do. do. junge

n

s S à

L O S c 5 S a
2 22922828 e102 70 do. Creditanſtalt

36,00 G Magdebg. Privatbank
6 102 75 Mitteldeutſche Freditdank.

e 5 1101 00 G Nationalbank f. Deutſchland
s 9000 G Norddeutſche Bank.
8 I103 30 G (Deüterreich. Kredit
de Preuß. Boden Kredit

1880 3 u do. Cenxr. Boden Kr.
8 1108 59 G do. Hyp. B. (Svield.).
5 693 75 do. do. (Hüdner) volle
5 87,75 de do. neue volle v. 955 u n Keichsbant.
s 104,50 Schaffoauſ. BankVerein500 er 14,50 Solefijcher Banf Verein

10 164,59 G

SgukActien,
Dividende 1885.

Allgem. Elekte.. 2
Anbalter Kohlen
Berl. 9 Böhm. Braub.
do. o. Vazenhofer
do. Brauerei Schultherß.
do. Union Grarweil

Berl. Elektricität Werke
Bismarckhütte h h
Bochumer Gußſtasl.
Bonifazius Bergwert
Crölliviter Vapier
Dannensaum
Donners marckhütte conv.
Egeſtorff-Salzwerke
Eilenöurger Kattun.

loether Maſch.-Act.
eſſenkirchen Hergwerk.

Glauziger Zuckerfabrik
Groöe Berl. Pferded. 2
Halleſche Maſchinen III 40
Harpener Bergdau

tmann, Sächf- No. e
ibernig Sdamroc, eden Müdten
öcbisdorfer Zuckerfabri?

agütte
Leipziger Brauerei Riebeck

rer em. FabrLuiſe Tiefbau conv.
do. do. St. Pr. e e

Nälzerei WredeNorddeutſcher Llovd
Phönix B.Act. Lit. A.

90. adge

320 Reichsanleihe h
Ftat. Renrten eUng. Goldrente
Ruſf Aoten
Convertirte Türken

ſchtierader eElbethal IIITIIIIIIIIIPrinz Heinrich Bahn e eBerliner Handels geſellſchaft
Deutſche Sant.

BaneDresdner
Darmſtädter San III
Die Geſellſchaft III

Rofitzer Braunkohlen

Pomm. Naſch. conv.. O 1106.00
Riebeck Montanwerke n 190,00

do. Zuckerf. 5228,0 Sächſ. Thür. Braunk. 6 1125,75
do. St. Pr. 6 1134,5022425 Schleſ. Zinkhütte St.-Alt.. 9 205,50

do. St. Pr. 9 77 Schwarzkopff h 133 242,00Siemens-Gasinduſtr II 218,00i Staßfurt Chem. Fabr. 18300les Stolberger gink Akt. 2 e6840
106 do. do. St.-Pr. 7 146,00e Sudenburger Naſchinen, 10 144 25

222 Thüringer Saline 5 745014955 Weſteregeln Alkalk 10 19200S Zeigzer Maſchinen n
136 00

176.75

a g3330 WechſelGourſe.
re s Privatdiscont 22
162,25 Schweiz 100 Fr. (z. 80.65
a 108 10 Jtal. Platz 100 8.. k. 7750
160,10 z G Petersb. 100 P S.R. z. 216,05

Amſterdam 100 fl. lang 165 15
84,40 Belg. Plätz 100 Fr. cz. 81,5082,75 B Lond, 1 Lſtrl. h kz. 20,39,5

132 59 Lono. 1 Lſtrl. III lg. 20,31
407,25 Paris 100 v. tz. 81,16107,25 Dien. De W. 100 fl. z. 170,25

Schluß Courſe,
Tendenz: ſchwach.

Kationaldank f. Deutſchland 245,50
94,29 Kotthardbahn, IIIIIIIIIIIII 155, 50
104,50 Daricnourger 83,25216.50 Oſtprenß. Südbahn 96,90
21,20 Warſchau Wien e r enSochuner Suzſtaol 166,09
777 Dortm. Union St. Pr. e 29 98,00106.00 Laurahütte e a 153,60

167,50 ener Kohlen, IIIIIIIIIII 183.00
bernia 186,60ordd. Lloyd III-IIIIIIIIIIIII 167,75

155,10 Hamsö. Vacke: III 103,80

Verwiethungen.

LILiebenauerstr. 170.
x Die ſeit 6 Jahren von Herrn
X Oberingenieur Sehmidt bewohnte

J. Etage, 5 Zimmer, 1 Kammer,
x

x

x

Küche, Speiſekammer und Garten
beuntzung, 1. Oktober 1897 für
530 Mark in vermiethen. Näheres
durch Hausmann Kellergeſchoß.

v r

Alte Promenade 23,
vis-à-vis Univerſität, herrſch. I. Etage,
9 Zimmer ev. 10 2. Etage, 8 Z.,
1./10. Beſticht. nach Meld. beim Haus
mann 11-1 Uhr. Näh. Mühlweg 39.

J Jn meinem Hauſe Lafontaineftr. 10
iſt eine hochherrſchaftliche

ParterreWohnung
J mit Gartendenutzung, 7 heizb. Zimm.,
Badeſtube u. ſonſtigem Zudehör für

Mk. 1200 ſofort zu vermiethen.

S Herm. Steinke,Direktor, Deſſauerſtr. 5/6.

Louisenstrasse 13
ſind zwei herrſchaftliche Wohnungen im
Preiſe von 870 und 900 A. ſofort oder

1897 zu vermiethen.
Näheres im Bureau des Rechtsanwalts
D. Rütrer, Alte Promenade 31.

Zwingerstrasse 15
Wohnung, 550 ſofort zu beziehen.

Lafontainestr. I2, I.
1Wohunng mit Balkon, Garken c.

zum 1. Oktober preiswerth 52 zu

X rermiethen. (8081Magdeburgerstr. io, p.
1 Wohnung m. allein. Gartenkenutz.,
Bad, Veranda, event. Pferdeſtall u. Remiſe
ſof. od. ſpät. preiswerth zu verm. [8078

m Te r A.
Liebenanerstr. 170.
Die ſeit 5 Jahren von HerrnObertelegraphen aſſiſtenten Heinemann

bewohnte II. Etage, 5 Zimmer,
1 Kammer, Küche, Speiſekammer und
Garkenbenutzung, 1. Oktober 1897 für
480 Mark zu vermiethen. Näheres
3-—5 Uhr d. Hausmann, Kellergeſchoß.

x
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Diese Woche Sonnabend Ziehungl Fetzen Dombaur-Geldloose à Z. 30 Pfg

Cig.-Handlg., Ronnis cent 12

200,000 la 6261 Geldgewinne, n 50, OOO, 20,000, 10, O O I e
LOOSE à 3 Mark 30 Pfg. (Porto u. Liste 20 Pfg. extra) sind noch zu beziehen durch I. A. Schrader. Haupt Agentur, Hannover, Gr. Packhofstrasse 29.
e h In Halle a. S. zu haben bei: Schrödel Simon, Gr. Ulrichstr. 50, Otto Hendel, Sortiment, B. Liebau eW F. Scheeny, Barbier, Merseburgerstr. 50, Max Stoye. 8093ßestaurant und

Gartenlokal
Donnerstag Ahbend:

Erfurter Puffhohnen und Bauchspeck.
Täglich grosse Oder-Krebse-,

„Mars la Tour“,

Bauersehes Pilsener, Röhmisches,
S M. Münchener ERKind'l.

C. Scholke.Ergebenst8290)

Stets frisch vorhanden:
Rehwild im Ganzen und zerlegt,

junge Gänse, Enten, Hähnchen,
frische Pürsiche, Wald-Erdbeeren, Frische Trauben,

Aprikosen, Tomaten,
feinen und feinsten Tafel-Aufschnitt.

Astrach. u. Vral-Caviar, ger. Rhein- m. Weserlachs,
Elbaale, Bücklinge, Flundern, Fisch-Harinaden,

lebende Tafelkrebse,
getrocknete und eingemachte Compotfrüchte,

Gemüse-, Fleisch- und Pisch- Conserven,
Apfelwein, Heidelbeerwein, Limonaden-Essenzen,

VFruchtsäfte.

Julius Bethge a
Inb.: Klippert Engel, [8285

t

Fernspr.
251.

Leipziger

r e 3 v à tmee
e l Pri eder 77aute Villa pei Wittekind,

Näh. Friedenſtr. 14
Th. Lehmann G. Wolf, Halle a. S.

re

e

i S
e Größtes Lager

Dessauer Gaskoch- Apparate
8127) in allen denkbaren Ausführungen.

Humnst Vieweg,- Geiſtſtraße 48,Fernſpr. 755.
e

53

Echt Frankfurter Apfelwein, à Fusbe 40 Ftg-,
Meidelbeerwein, à Plasche 50 Pfg.

ohannisbeerwein, rotla, à PVlasche 90 Pfg.
Moselblümchen, à Flasche 75 Pfg.,

Zeltimger, à Plasche 100 Pfg.
Als vorzügliche Bowlenweine empfeblen:

R m S O S C I. z Hehe 60 Fee.
DBeutscher Sect, à Pl. 175 Pfg., (8309

bei Entnahme von I2 Flaschen à 5 P. billiger.

Fernsprecher X 7 Gr. Ulrieh-3b C O Ry Wo 2 O R Ltrasgs
Grossherzoglich sächsäsche Hofſieſeranten.

PATENT Brühl 2.zu mäss. Preisen durch das Länder gut u. schnell Teleph. 682

Patenthureau S CIX, LEIPZIG
Hypotheken-Capitalien.

F Kulk Acker von 3 L an sind

Mca. 1,000,000 M.
Sciftungsfonds und Familien Capitalien
quszuleihen durch

Gebrauchsmuster., u 1878,
Waarenzeichen all.(8090)

1,000,000 Mark
Jnſtitutsgelder auf lange Dauer à 3!/,
bis 3 auf Acker unter günſtigſten
Bedingungen bei weiter Beleihungsgrenze
auszuleihen. Anträge einzureichen subRR. Bner, Z. G. 141 an Maasenstein

Bankgeschäft. Vogler, A. G., Magdeburg. [8069
8032 Halberstadt.

aWworn---4

Stiftsgelder (unkündbar) ron 3 an,
auf Acker, zur Zahlung innerh. eines Jahres

Aa. ſof.) auszuleihen. Geſ. unt. F. F. 118
an Rudolf Mosse, Magdeburg

Ca. 98000 Mk. ſind zu 45 zum
1. Okt. er. auf beſte Hypothek auszuleihen.

Näheres durch 8291Rechtsanwalt Föhring. Rathhausſtt. 5.

an diel poſtfrei einzuſenden.

Verdingung.
Die 11 eiſernen Ueberbauten der Gleis-

überführungen über die Delitzſcher Straße
auf Vahnhof Halle mit 8378 qm Streich-
fläche ſollen mit verwaltungsſeitig zu
liefernder Farbe neu geſtrichen werden.
Angebote ſind bis 15. d. Mis., 11 Uhr
Vormittags, Delitzſcherſtraße 92 I, abzu
geben, woſelbſt auch Angebotsformulare
gegen Zahlung von zehn Pfennig das
Stück zu haben ſind. (8294

Halle a. S., den 3. Juli 1897.
Kgl. EiſenbahuBetriebsinſpektion.

Lagerplatz-
Verpachtung.

Das auf dem vormaligen Thüringer
Güterbahnhofe hierſelbſt weſtlich des
Güterſchuppens zwiſchen dieſem und den
vorhandenen Anſchlußgleisanlagen belegene
Land iſt zu Lagerplätzen mit Gleisan
anſchluß hergerichtet.

Dieſe Lagerplätze ſollen vom 15. Juli
d. J. ab verpachtet werden und ſind uns
Angebote hierauf bis zum 10. Juli d. J.
einzureichen. Die Pachtbedingungen können
im diesſeitigen Bureau u. bei der 91. Bahn
meiſterei, Raffinerieſtraße 22, die auch
Auskunft an Ort und Stelle ertheilt
eingeſehen werden.

Halle a. S., den 24. Juni 1897.
Der Vorſtand der Betriebsinſpektion

7698) Blumenthal.
In unſer Genoſſenſchafts Regiſter iſt

bei Nr. 28 „Dampfmolkerei Stenne-
witz eingetragene Genoſſenſchaft mit
beſchränkter Haftpflicht zu Stenne-
witz“ Folgendes heut eingetragen worden:

Die Haftſumme iſt auf ſechshundert
Mark für jeden Geſchäftsantheil erhöht.

Delitzſch, den 30. Juni 1897. [8300
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
In Gemäßheit des 8 3 des Statuts des

Dienstag, den 13. d. Mts.,
Vormittags 10 Uhr,

in das Sitzungszimmer des Kreisaus-
ſchuſſes, Lindenſtr. Nr. 41 hierſelbſt, hiermit

berufen. (8292Eisleben, den 6. Juli 1897.
Namens des Comités:

von V edel,
Die Ausführung ſämmtlicher Arbeiten

und Lieferungen zur Herſtellung eines
Wirthſchafts- und Stallgebäudes auf
Bahnhof Landsberg ſoll vergeben werden.
Die Verdingungsunterlagen ſind gegen
gebührenfreie Zuſendung von 0,35
von der unterzeichneten Jnſpektion zu
beziehen. Der Entwurf liegt im Bureau
der Bahnmeiſtereien in Bitterfeld und
Landsberg aus. Die Angebote ſind ver
ſchloſſen mit der Aufſchrift: „Angebot
auf Herſtellung eines
bäudes auf Bahnhof Landsberg“ bis
19. Juli d. Js., Vormittags Il Uhr

unterzeichnete Betriebsinſpektion
[8020

Wittenberg, den 29. Juni 1897.
Kgl. Eiſenbahn Betriebsinſpektion,

Bekanntmachung.
Das dem verſtorbenen Gutsbeſitzer

Hermann Vischer hierſelbſt gehörige
frühere Nicolaikloſtergrundſtück, auf
welchem bis heute eine ca. 700 Morgen
umfaſſende Landwirthſchaft mit bedeutender
Milchwirthſchaft und erheblicher Be-
theiligung an einer Zuckerfabrik am Orte
betrieben wird, ſoll ſofort zur baldigen
Uebergabe freihändig mit dem in ſehr
gutem Zuſtande befindlichen Inventar
und der vollen Ernte unter Ueberlaſſung
der gepachteten Ländereien verkauft
werden. Die Hofgrundſtücke ſind zum
größten Theile vollſtändig neu erbaut.

Die unterzeichneten Teſtamentsvollſtrecker
ſind zu jeder gewünſchten Auskunft gern
bereit.

Halberſtadt, den 3. Juli 1897.
DieFiſcher'ſchen Teſtamentsvollſtrecker.

gez. B. Heine,
Kloſtergutsbeſitzer zu St. Burchardt in

Halberſtadt,
gez. Goedicke,

Rechtsanwalt und Notar daſelbſt.

Zur Auslooſung von 3 Renten-
briefen Iitt. F. bis K. haben wir
einen Termin auf Montag, d. 2. Aug.
d. Js. Mittags 12 Uhr, in unſerem
Dienſtgebäude, Domplatz Nr. 1 hierſelbſt,
angeſetzt, was wir mit Bezug auf S 47
des Rentenbank Geſetzes vom 2. März 1850
in Verbindung mit S 6 des Rentengüter
Geſetzes vom 7. Juli 1891 hiermit be
kannt machen.

Magdeburg, den 2. Juli 1897.
Königliche Direktion

Mansfelder SeekreisVereins der Kaiſer
J Wilhelms-Stiftung für deutſche Jnvaliden
wird die General-Verſammlung auf

Der Vorſitzende, Königliche Landrath

Wirthſchaftsge-

1000,000 Mark
ſo gut wie unkündbare

a Inetitutsgelder er
5 1 0à 392 0 6312

auf Acker auszuleihen durch

Ernst Haassengier Co.,
Durkgeſhäft, Halle a. S.

I. IypothelkKen.
Von einem pünktlichen Zinszahler werden

zwei I. Hypotheken von 18 000 Mk. bei
36 000 Mk. Taxe und von 20--25 000 Mk.
bei 48 000 Mk. Taxe nur von Selbſtver-

leiher geſucht. [8289Offerten unter „Hypothek“ an Louis
F. Lange, Gotha.

Ruhesita!
Meine in vornehmster, ruhiger Strasse

Freien waldes gelegene VilIIa mit gr.
Obstgarten, Wasserl., Badceinrichtung,
herrlicher Aussicht, beabsichtige ich sogl.

Berliner Geschäfts für 29 500 Mark zu
verkaufen. Haus und Garten in vorzügl,
Zustande. Freienwaläe ist ein
alter Kur- und Badeort mit prachtvollen
Buchen-, Vichen- und Vichtenwaldungen
umgeben und v. Berlin 1 Stunden entfernt,
Besichtigung jederzeit gestattet.

Otto Thiele,
Freiemvalde a, O., Weinberg 13.

Hell (8323
oder reutabler Gaſthof wird von einem
tüchtigen Fachmanne zu kaufen geſucht.
Offerten mit allen näheren Angaben unter
Z. 8323 an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Kellnerſtr. 1011
2187 [Im grofr,

mit der ganzen Hinterfront der neu
augelegten Gerberſaalenſtraße zu-

X gekehrt, ſtelle ich hiermit zum Verkauf.
X Sulius Wagner, Paradeplatz 5, J.

JRappe,
mit Stern, ſehr elegant und flokt, dabei
ruhig und ſicher gefahren, 5 Jahre alt,
169 em hoch, vollſtändig fehlerfrei, preis
frei zu verkaufen weil überzählig, bei
Richard Banse, Meisdorf a. Harz.

See

Der Verkauf meiner

Oxfordſhire-down-Höe
hat begonnen. Preiſe billigſt. [8286

H. silberschlag,
Cochſtedt, Kr. Aſchersleben.

m e e

Offene und geſuchte
ee Stellen.

e 7Vertreter,
fleißig und beſtens eingeführt, mit prima
Referenzen, ſucht für Chemnitz leiſtungs-
ähiges

Agfſre und
LandesproduktenEngroß Haus

ſofort. Gefällige Offerten erbeten sub
I. F. 90 „Jnvalidendank“ Chemnitz.
Ein in allen Zweigen der Landwirth-
ſchaft erfahrener

Inspektorverheirathet, Mitte der Dreißiger, ſucht
zum 1. Oktober oder auch ſchon früher
anderweitige Stellung. Suchender hat 10
Jahre ſchon ſelbſtſtändig gewirthſchaftet.
Beſte Zeugniſſe und Empfehlungen ſtehen
zur Seite. Gefl. Offerten unker Z. 8116

oder später wegen Uebernahme meines f o7 Jah

Jnuſpektoren, ältere u. jüngere Verwalter,
Volontäre bei freier Station, Landwirth
ſöhne mit Gehalt bis 300 Mk., Spiritus-
brenner, HofAufſeher, verh. u. led. Hof
meiſter, Gärtner, Kutſcher, Diener, Stell
macher u. Schmiede für Rittergüter,
Schäfer, Oberſchweizer, Ochſen- u. Kuh
fütterer, Knechte, Ernteleute finden Stellung
d. Friedrich Grosse, Leipzigerſtr. 29 I.

De Jnſpektor.
Energ. Jnſp. m. guten Zeugn. und

Empfehlungen ſucht baldigſt Stellung.
Gefällige Offerten unter V. J. an

Louis F. Lange, Ann.-Exp., Gotha.

Suche zum möglſchſt baldigen Antritt
einen zuverläſſig., an Thätigkeit gewöhnten

Verwalter.
Zeugnißabſchriften mit Angabe der Ge

haltsanſprüche bitte ich einzuſenden.
Herm. Fricke, Sömmerda,

Yerwalterſtelle-Geſuch.
Ein prakt. und theor. geb. Landwirth,

Jahre alt, von Jugend auf in der
Landwirthſchaft thätig und ſeit 54 Jahren
als Verwalter in Stellung, im Beſitz guter
Zeugniſſe, ſucht bis 1. Oktober ev. auch
früher anderweitiges Engagement als erſter

oder auenger Verwalter auf größerem
Gute. Gefl. Off. unt. Z. 8294 an
die Exped. d. Ztg. erb. (8294

Suche einen

Kochlehrling
i. Die Auserfolgt, unter meiner eigenen

[8293

unter günſtigen Bedingungen.
bildung
Aufſicht.

Emil Meise,
Berlin, Leipzigerſir. 136. Königsgarten.

Land und Stadtwirthſchafterinnen,
Kochmamſells, Stützen, Verkäuferinnen,
Köchinnen, Stuben, Haus und Kinder

h mädchen, Kinderfrauen, Mädchen für
Küche und Hausarbeit werden geſucht
und nachgewieſen durch Pauline
Fleckinger, Neunhäuſer 3 am
Markt. (83113Wirthſchafterin-Geſuch.

Eine in allen Zweigen der Landwirth
ſchaft erfahrene jüngere Mamſell, welche
Kochen gelernt hat, findet auf einem
Rittergut in Nähe Leipzig Merſeburg ſo
fort Stellung. Zeugnißabſchriften bitte
unter Z. 8298 an die Exped. d. Ztg.
einzuſenden. [8298

Junges Mädchen, 24 Jahre alt, ſucht
Stellung als

Amme.
Kind 3 Wochen alt. Offerten unter

Z. 8295 an die Exped. d. Ztg. (8295

Landwirthſchafterin,
in allen Zweigen der Landwirthſchaft und

im Kochen erfahren, ſucht ſofort oder ſpäter
Stellung. Offerten unter Z. 8304
an die Exped. d. Ztg. erbeten, [8304

Junges Mädchen ſehr achtbarer Eltern,
welche die Landwirthſchaft und feine Küche
erlernt hat und dann auf großem Gute
thätig war, ſucht 1. Oktober auf feinerem
Gute als Mamſell Stellung. Offerten
ſind unter Z. 8322 in der Expedition
der Halleſchen Zeitung niederzulegen.

In der LandesHeil- und Pflege-
anſtalt Uchtſpringe (Altmark), Station
der Bahnſtrecke Lehrte-Berlin, werden
ſofort mehrere unbeſcholtene und geſunde
junge Mädchen im Alter von 18 bis
26 Jahren als Krankenpflegerinnen bei
180 Mk. Anfangslohn und freier Station
geſucht. Gehalt ſteigt bei guter Führung
und zufriedenſtellenden Leiſtungen in

kurzer Zeit. [8252an die Expedition d. Zeitung. [8116

Preis des Looſes 1 Mk.,

der Reutenbank für die Provinzen
Sachſen und Hannover.

Obige Looſe empfiehlt und verſendet
Nachnahme) die

Erpedition der „vHalleſchen Zeitung“,

Halle a. S., Leipzigerſtraße 87.
o

Heſſiſche Damenheim-Lotterir.

Ziehung am 16. u. 17. September 1897 in Caſſel.
4874 Gewinne im Geſammtwerth von 150 000 Mark,

Hauptgewinne i. W. von 50 000, 20 000, 10 000 Mk. e.
Porto und Liſte 30 Pfg.
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